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Instruction sur le ravitalllement des civil»
privilfegi ^s

Le Gönöral Cdt . de l’A. F. R, ayant döcidö que
l>ins:rucii°n sur le ra\ itullement des civils privilegiös
»ui devait Sire appliquee 8 jours aprSs la mise en
fi»ueur du traitö de Paix. entrera en vigueur dans la
;öne occupee par l’A. F. R., ä parrir du 1. Decembre
19 9 les disposiiiins nouvelies principales suivantes
som portees ä la connaissince du public:

B i. Classiflcat on des C vils Privilögiös.
1. Familles des officiers franpais ou alliös;
2. Civils franpais dd passage dans la zöne de

l’Armee ou 6 ablis dans cette zöne ; les civi s
beiges auront dioit par mesure de röciprocitö
au meme raviuillen ent que les civils franpais,
l’armöe beige assurant un ravitaillement special
aux c.vils franpais dans sa z8ne;

3. Civils allemands exerpant certaines professions
spöc ales.

II. Familles des officiers franpais ou all 'Ss, s/offi-
ciers, gendaimes et employfis militaires servant au-
tela. de la cturöe lögale : ont droit ä la carte d’alimen-
tation valable un mois, dSlivrSe par le s/imendant

1 miütatre. ♦
PI . g) Civils franpais (ycompris Alsaciens -Lorrains ),

, civils beiges ötabbs d ns la zöne de l’A. F. R. ou
sijournant plus d’une semaine repoivent une car-e de
nämfe» odöle que la catögorie pröeödent .-. Cttte carte
cst ötablie par l’Adninistrarion mili .aire du Cercle de
Viesrtden Ville, Erati Straße 12.

b) Civils franpais, y compris Alsaciens -Lorrains et
civils beiges dont le sejour dans la zöne de l’A. F. R.
ne döpasse paa une semaine repoivent une carte
hebdomadaire stabile aussi . au Cercle de Wiesbaden-
Ville. Erathstraße 12.

Observation : Aux civils simplement de passage >1
p*ut etre dölivrö au mime bureau des tickets de pain.

IV. Civils Allemands Ex.-rpantCenaines Professions.
1. Mineurs de la Sarre , rögime spöciai ä rögjer

par les Serv ces de l’Alsace -Lorraine.
2^ Agents de chemin de fer repoivent les auto-
"risations donnöes par le PrL-!dem de la

Commission Interailiöe des Cbemins de Fer
de Campagne des Pays Rhönans.

tz 3. Ouvriers de Service ces Routes : continuent
de percevoir globilement par district e par

K l’inie -mö laire de leur chef de district.
4. Gerdarmes allemands : continuent de perce¬

voir aux,diverses Prövö .ös de l’A. F. R
5. Employes des P. T. T.: continuent de perce¬

voir giobalement et par district par l’inter-
mediaire de leur Chef de Service.

V. Le tarif appliquö pour le ravitaillement de*
civils dont 11s’agit au paragraphe IV est le t rif actuel.

VI. Le tarif appüquS pour le r Vital! ement des
civils dont il s’agit au parag aphe II et 111 (a et b)
c’est ä dire familles d’ofbciers franpais ou alliss,
»insi qu’aux civils franpais . y compris Alsaciens-
Lorrains et civils beiges etablis ou de passage dans
!« zöne de l’A. F<R. est,le tarif de remboursement
de l’Ii tendance militaire franpajse en vigueur au
moinent de la cessio ».

L’Administrateur du Cercle de Wiesbade'n-Ville.
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Bekanntmachung
^treffend die Verpflegung bevorrechtigter Bürger

oder Zivilisten.
Der General , Kommandant l 'A.F .R ., bringt , nach¬

dem er entschieden hat , daß die Instruktion für die
Verpflegung der bevorrechtigten Bürger , welche
- Tage nach der Jnkrafttretung des Frieöensver-
trages angewandt werden soll, in der vom l 'A. F . R.
besetzten Zone schon vom 1. Dezember 1919 ab in
«mft tritt , nachstehende neue Anordnung zur
vssentlichenKenntnis.

I . Einteilung der bevorrechtigten Bürger oder
Zivilisten.
a) Familien französischer und alliierter Offi-

f äiere.
b) Französische Bürger , die sich vorttber-

getzend stn der Armeezone aufhalten oder
daselbst ansässig sind, die belgischen Bür-
ger haben das Recht im Verhältnis der
Gegenseitigkeit auf dieselbe Verpflegung
wie die französischen. Die belgische Armee

, sichert den französischen Bürgern eine be-
i.. sondere Verpflegung zu.

c) Deutsche Bürger in Ausübung besonderer
sv . Berufe.

JI . Familien der französischen und alliierten
Wziere , Unteroffiziere , Gendarmen Irnd Militär-
«kamt? (über die gesetzliche Dauer dienend ) haben
Anrecht aus die Verpflegungskarte — Gültigkeits-
0(*uer einen Monat — ausgestellt von dem mili¬
tärischen Unterintenöanten.
Ul . a ) Französische Bürger oder Zivilisten sEl-

sässer und Lothringer einbegriffen ), bel-
-- - gische Zivilisten , wohnhaft in der Zone

l 'A. F . R . oder sich länger als eine Woche
darin aufhaltend , erhalten eine Karte der¬
selben Art wie die vorhergehende Klasse.
Diese Karte wird durch die militärische
Administration des ■Stadtkreises Wies¬
baden , Erathstraße Nr . 12, ausgestellt.

d) Französische Bürger (Elsüsier und Loth¬
ringer einbegriffen ) und belgische Bürger,
deren Aufenthalt in der Zone l'A. F . R.
nicht länger als eine Woche dauert , er¬
halten eine Wochenkarte , ebenfalls ans-
gestellt vom Stadtkreis Wiesbaden , Erath-
straße 12.

Bemerkung : Für nur durchreisende Zivilisten
»erden durch dasselbe Bureau Brotkarten ausge-
«rilt.

Deutsche Zivilisten bestimmte Berufe aus¬
übend.
1. Grubenarbeiter der Saargegend , besondere

Verwaltung , zu regeln durch Elsaß -Loth-
e ringen.

2. Eiscnbahnbeamten erhalten die durch den
Präsidenten der alliierten Feldeiscnbahu-
kommission des Nheinlanöes gegebene Er¬
mächtigung.

-TStratzenarbeiter fahren fort die Verpfle¬
gung zusammen distrtktsweise und durch

i Vermittlung ihres Bezirkschefs zu emp¬
fangen.

' 1. Deutsche Gendarme« fahre» fort, diese

Sachen von den verschiedenen Aemtern der
l 'A. F .' R . zu erhalten.

5. Bkamte von P . T . T . fahren ebenfalls fort,
ihre Verpflegung zusammen und distrikts¬
weise durch Vermittlung ihres Dienstchrss
zu empfangen.

V. Der angewandte Tarif für die Verpflegung
der Zimlisten laut § 1 ist der gegenwärtige.

VI . Der angewandte Tarif für die Verpflegung
der Zivilisten laut §<> 2 und 8. nämlich Familien
von französischen ober alliierten Offizieren , wie
auch der französischen Zivilisten — Elsässer und
Lothringer einbegriffen — und belgiMe Zivilisten,
die sich nur vorüvergebend in der Zone l 'A. F . R.
aufhalten , ist der Tarif der Vergütung an die mili¬
tärische Intendantur , welcher zur Zeit der Abtre¬
tung in Wirksamkeit ist.
1,'AdinlnisU -ateur du cercle deWiesbaden -tille

Der monarchische Gedanke
rst D 'c Anhänger des monarchischen

Ged an. ns sangen allmählich wieder an , sich
zn s a tu tu e l n . Das iu'enig rühmenswerte Ende
ber Monarchie hatte ihnen für einige Zeit die
Trümpfe aus der Hand genommen / Kurz ' nach
dem 9. 9tobember hätte man annehmen können,
das ; auf deutscher Flur weit und breit kein Mo¬
narchist .mehr zu finden sei. Tie Republikaner
jubelten ans . sie sahen d' e Republik für alle Z iten
gesichert . Auch die Wahlen ergäben eine Mehr¬
heit sogär für den republikanischen 'Gedanken . Und
heute ? Heute rühmen sich die Monarchisten , daß
die Mehrheit des Volles hinter Ihnen stände , eine
Behauptung , die ganz naturgemäß pon der Linken
stark besrriiten wird . Aber Zahlen hin und Zahlen
her , die Tatsache steht jedenfalls fest-, daß die A n¬
hänger der Monarchie aus ihrer Re¬
serve heraustreten und sich orgaüi-
s i e r e n . In München ist, bereits nütz polizeilicher
Genehmigung eine bayrische  K ö n i g s p a r t e i
ins Leben gerufen worden . Wie die Redner mit¬
teilten , steht die Maß e der bahrisch .-n Kl inbürger
und Bauern hinter der Organisatton . Wenn eine
Frau betonte , daß die ungeheure Mehrheit der
Frauen die Rückkehr der Monarchie wünschen , so
wird das schon zutreffend sein. Zweifellos werden
sich nun allerwärts die Anhänger des monarchi¬
schen Gedankens regen , um sich mit Hilfe der
Organisation eine Macht zn schaffen. Damit hat
die Stunde für . schwere inn erpo littzsche
Kämpfe  geschlagen . Denn so leicht, wie die
Monarchie beseitigt wurde , bann sie nicht nneder
eingeführt werden . Auch dann n 'chß wenn wirk¬
lich die Mehrheit des Volkes die Rückkehr der Mo¬
narchie .'wollte . Haben wir doch inzwischen er¬
fahren , daß eine , verschwindende Minderheit in
der Lage istz, das Land Zu beherrschen . Bisher , das
heißt seit der Revoluüon , haben hunderttausende
von Wählern zu der Frage n o ch kei n e o f se ne
Stellung  genommen , weil sie sich auf den
berühmten Boden der Tatsachen stellten . Wenn jetzt
die Agitation in das Volk -getragen wird , dann
dürfte rs einen Neutralen kaum mehr geben, dann
wird jeder seine Meinung sagen müssen.

Man hätte annehmen dürfen , daß mit der Re¬
volution die Frage , ob Monarchie oder ReMblik,
nur mehr theoretisch -e Bedeutung haben würde.
Und das wäre auch der Fall gewesen, wenn die
Träger der Republik sich als ^Männer mit großen

.Herrschergaben erwiesen hätten . Statt der besseren
Zeit kam indes eine viel schlechtere. Die letzten
Säulen unseres Staatswesens brachen zusammen.
Korruption und moral sche -Verwilderung waren
die wichtigsten Begleiterscheinungen der neuen Zeit.
An allen Ecken und Enden merkte man , daß es
an Autorität mangelte . Das republikanische'
Staatswesen erwies sich dem monarchischen nicht
ebenbürtig . Nun sagen uns die Republikaner , daß
das gegenwärtige Unglück nicht eine Folge der
Republik , sondern eben eine Folge der Monarchie
sei. Aber solche Ausflüchte können die Tatsachen

-nicht beseittgen , daß es an einer festen H-and
mangelt,  daß uns die republikanisch -parlamen¬
tarische Staatsform diese feste Hand auch nicht
zu geben vermag . Kommt -hinzu , daß der Charak¬
ter des deutschen Volkes nach einer monarchischen
Staatsfonn hinneigt . Aber wie dem auch sei, d' e
gegenwärtige Monarch !sitze Bewegung 'ist in der
Hauptsache ein Beweis für den inneren und äuße¬
ren Mißerfolg der deutschen Regierung . Der bay¬
rische Bauernführer Heim , hat ganz recht, wenn er
betont , daß die Agitaüon für di« Monarchie in
die denkbar beste Hand gelegt sei. Tie monarchi¬
schen Regungen im Volke, so schreibt er . sind in
letzter Zeit bedeutend stärker geworden und finden
ihren besten Förderer in den jetzigen
himmelschreiend unfähigen Regle¬
rn ngeff. 'Hier säßen die Schrittmacher wider
Willen des Monarchischen Gedankens . Heim, der
sich selbst als Monarchist bezeichnet, warnt da¬
vor , den tätigen Männern irgendwie in den Arm
zu fallen . Der Republik mutz es ganz allein
überlassen bleiben , den Boden für die Wieder-
aufxichtung der Monarchie zu bereiten . Dem kann
man nur durchaus beipsliichken. Ten Monarchisten
wird es allein niemals gelingen , die Monarchie
wieder aufzurichten , solange sich die Republik leid¬
lich bfrwährt.

Man darf nicht verkennen , daß das monarchische
Problem für die Zukunft das Volksleben bis
in seine tiefsten Tiefen mächtig auf¬
peitschen  wird . Das ist nun einmal stchk zu
umgehen . Drohungen von sozialdemokraüscher
Seite werden ielbswerständlich die Anhänger ! der
Monarchie niemals schrecken. Und die Sozial¬
demokratie droht :. „Jeder Versuch, die Republik
zu stürzen , wird zwar an dem geschlossenen Wider¬
stand der deutschen Arbeiterschaft scheitern, aber
jeder Versuch ipiürde kostbares  Menschen >-i

blut kosten, und ein  Spiel mit der Ein¬
heit Deutschlands bedeuten." Aus dieser
Drohung heraus wird naturg .mäß der Schluß ge¬
zogen werden, vorsichtig zu Werte zck gehen und
erst dann zur Tat zu schreiten, wenn ein Mißlingen
nicht mehr zu befürchten ist. Sb der Boden für die
Monarchie so günstig werden kann, muß die Zu¬
kunft lehren. Jedenfalls wird sich jeder einzelne
Wähler mit dem Problem zu beschästigeu haben.
Es genügt bald nicht mehr, sich auf den Boden der
Tatsachen zu stellen, denn die Gegenströmung ist
zu mächtig. Deutsch-Nationale und Deutsche Volks¬
partei verlangen offen die Monarchie , während
bürgerliche und sozialistische Demokratie sich aus
die Republik festgelegt haben. Man darf indessen
annehmen daß mancher demokratische Wähler in
dieser Frage nicht aus das Parteiprogramm
schwört. Das Zentrum hat bisher die Frage offen
gelassen, weil sic bisher nicht brennend war . Die
Zeit rückt näher und näher , da Klarheit geschaffen
werden muß . Der monarchischeGedanke ist nicht tot,
er lebt in den Massen des Volke?, hoch Uird niedrig.
In dem Jahr seit der Revolution blieben die Par¬
teien davor verschont, diese Frage grundlegend
zu behandeln. ..Sie werden jetzt kaum mehr daran
vorbeikommen.

Reichstagswahlen im April
Berlin,  2 . Dez . Wie von zuständiger Stelle

mitgeteilt wird , werden die Reichstagswahlen im
nächsten April  flattfindew

Kapitalerttagssteuer
mz. Berlin,  8 . Dez . Der Nationalverjammlimg

ging der Entwurf eurer Kapitalsertragsjteuer zu. Rach
dem Entwurf wird von den Erträgen aus dmi K' pi-
talsvermögen eine Reichsjteuer erhoben . Steuervflichug
sind die Erträge aus inländischen und ausländischen
Kapitalsankagen . Da die Steuer eine Ertragsjteuer
iii, kommt der Abzug von Schuldenz-insen oder Wer-
bungswüen nicht in Betracht . Nur von Erträgen aus
ausländischen Kapitaksänlagen kann die auf fErnägen
nthende Äuslandsskeuer abgezogen werden . Verein¬
barungen , wonach- der Schuldner die Steuern zu Laßen
des Gläubigers übernimmt , find nichtig . Tre Steuer
beträgt 40 vom Hundert . Bei 'kleinen Rentnern wird
unter gewiiien Bedingungen die KapitalSertragssieuer
zu drei 'Viertel auf die Einkommensteuer emgerechnet.
Das Gesetz soll am 1. März 1920 in Kraft treten.

Mackensen in Ver̂iir
Berlin,  4 . Dez . Für Generalfeldmarschall

v. Mackensen, der gestern früh am Anhalter Bahn¬
hof, aus - Kassel kommend , cintraf , hatten sich keine
besonderen Ansammlungen gebildet , weil -anschet.
nend der Zeitpunkt der Ankunft nicht bekannt ge¬
wesen war . Unter Fühnrug des Obersten v. Teisen
batte sich eine Kompanie des Reichswehr -Regiments
Nr . 6 und eine Schwadron des Reichswehrschützen-
Regiments Nr . 59 eingefunden . Außerdem war
eine große Anzahl von Generälen und Ossizieren
zum Empfang erschienen . Nach kurzem Aufenthalt
setzte der Feldmarschall feink Fabrt über den Stet¬
tiner Bahnhof nach dem Familiengnt seiner Ge-
mahlftr Groß -Kanowttz bei Lauenbnrg in Pom-
mern fort.

mz . Stettin,  3 . Dez . Gen : alfeldmarschall von
Mackensen traf um 7.46 Uhr abends mit dem fahr¬
planmäßigen Zuge , dem sein Salonwagen ange-
bangt war, , hier ein . Auf dem Bahnsteig war eine
Ehrenkompanie aufgestellt . Eine große Menschen¬
menge hielt den Bahnsteig besetzt, die beim Ein¬
laufen des Zuges Hochrufe ausbrachte und patrio¬
tische Lieder anstimmte . Die Weiterreise nach
Summawih erfolgte mit dem fahrplanmäßigen
Akachlzuge. '

Zurück zur Akkordarbeit
mz. Hamburg, K.  De ; . Der Arbeiterrat ber Wärst

von Blohm und-Botz trat an die Werftkeitung mit dem
Ersuchen heran , das am 1. sskov. zwischen der Nord¬
deutschen Gruppe des .Geümtveebandes Deutscher Me¬
tallindustrieller und der Org -nijatwn der Werftarbeiter
vorgeseheneAbkommen in Kraft zu fetzen. . Die Werst¬
leitung stimmte dem zu. Nach dem Abkommen erhöhen
sich alle Stundenlöhne ab 1. Dez. für die bet der
Firma beschäftigten Arbeiter rückwirkend bis 23. Sept.
Um 30 Pfeimige . sodatz gelernte Arbeiter letzt 2.90
Mart und ungelernte 2.40 Mk . für die Stunde er¬
halten. Durch dieses' Abkommen wrrd die Akkordarbeit
auf der Werft wieder eingesührt-

Enthüllungen Kautskys
Schwere Anklagen gegen den Verfasser

Berlin,  3 . Dez . Schwere Anklagen gegen
Kantsky erheben die „Pol .-Parl . Nachr ." in einer
ans parlamentarischen Kreisen zugegangenen Zu-
schrist über Kautskys Doknmentensammlung und
sein Buch. In der Zuschrift heißt es:

„Kantsky genießt internationalen wissenschaft¬
lichen Ruhm . Seine Aktensammlung gilt als end¬
gültig maßgebend . Die Regierung war so loyal,
die Sammlung der Oeffentlichkxit unter dem Titel
„Kautskys Akten " anzukündigen . Also ' mutz
Kantsky vor der Welt maßqebend sein . Nun ist
aber durch Btvntgelas und Schücking das Akten-
mawrial ,o fern aller Tendenz rein aus wissen-
sdiaftnmen Grundsätzen in den 'Drück gegeben wor¬
den, daß der mit der damaligen Berufung Kautskys '
j' on der U. SP  gewollte Zweck, der aus-
'Eließlichen Belastung Deutschlands
-m t t d e r K r i e g s s chu l d verfehlt erscheint . Des-

Kantsky ein Buch schreiben , noch ehe
das Aktenmatcrial erschien . Aeußerltch gibt man
sich den Anschein der Loyalität , indem man bekannt
chbt, das Ruch würde erst nach der amtlichen Ber-
ösfentkschung erscheinen . In Wahrheit ist alles
vorbereitet , um das Buch in einer Auflage von
50 000  Eremplaren in der Stunde , in bft  die amt,
Hrf>en Akwn erscheinen , herausn,bringen . Kantsky
benutzt die ihm unter Amtsgeheimnis gewordene
Kenntnis dazu , das Buch zu schreiben , das er nach
Ges-tz „ nd Billigkeit erst zu sck>reiben beginnen
dürfte , sobald die Akten veröfsentlickit sind . Zugleich
aber haben die deutschfeindlichen  Z e i t u n -
.a der aanzea Attzlt schpn vieleTagezuvvr

ein Exemplar des Buches erhalten , diese » itt
Sonderbeilageu vollständig abgedruckt und dadurch
nicht nur das Urteil der Außenwelt , sondern auch'
der gesamten deutschen Zeirungsleser beeinflußt . '
Kaulstu protestiert löffentlich und wäscht seine
Hände in llnsdiiild . Aber im Stillen wird im polt,
tiichen Klub des Herrn Eaffirer ein Freudenfest-
gefeiert werden , wo sich rührender Geschäftsgeist
und unabhängige Ueberzeugnngskraft harmonisch
vereinigen.

Generalsireik in Italien
mz . Mailand,  8 . Dez . Laut Persevcrnnzc»

haben der Arbeiterbund und die sozialistische Par¬
teileitung die Ausrufung des Generalstreiks füL
ganz Italien mit Einschluß der Typographen be¬
schlossen. Der Streikbeschluß wurde in der ver¬
gangenen Nacht vom Arbeiterrat gutgehefßen.

mz . Mailand,  3 . Dez . „Povolv D ' IiMa " .
hält an der Tatsache fest, daß die Demonstranten
gestern eine wahre Jagd auf Offiziere machten.
Gruppen von solchen wurden umzingelt , entwaff.
net , angegriffen und in gemeinster Weise be¬
schimpft. Tie sozialistischen Führer ermunterte»
zum Angriff ans die Offiziere , indem sie aus¬
streuten , die sozialistischen D-evntierten seien in
Rom von Offizieren überfallen worden.
^ mz. Rom, 3. Dezi iStefnni .) Wegen k>«A
Streiks der Setzer erscheinen die Zeitungen
mit Ausnahme des „Popolo Romano " und de-
.Offervatore Romano " nicht. Tie öffentlichen Ber-
kehrsunter .nehmen arbeiten wie gewöhnlich . Auf
der Piazzi Termini , wo sich die Lstanisestante » an,
gesammelt hätten , wurde auf Karabinieri ge¬
feuert.  Diese erwiderten das Feuer . Es gab
einen Toten und sechs.Verwundete.

Deutschland und Slowakien
mz. Prag, 3. Dez. Die Verhandkungm des Ver¬

treters .hcs tichschischen Hande.sministerniMs in Ber¬
lin führten zur Vereinbarung ', ivichtlger handelspoli¬
tischer Normen. Tie wichstgste Vereinbarung ist die/
datz die tschechoslowakiiche Republik und Deutschland
sich gegenseitige DurckKuhr garantieren . Antzerdem
enthält die Vereinbarrmz zahlreiche Besttnimungen , wo¬
durch der Handel zwischen bei: beiden Reichen erleichtert
wird. Ferner werden alle Geschäfte die am Her Leip¬
ziger Messe abgeschlossen wnrdett. gleich realisrert wer¬
den können, soweit sie .nicht deic Betrag von ItzOOfi
Mark für i«de Bestellung übersteigen. y.

Bürgerkrieg in Mexiko
El Paso,  3 . Dez. (Reuter .) Tansend Soldatecr

»nter Vr lla machten, um für die Hinrichtung An-
gelos Rache z« nehmen , am 28. November mörd,
lich von  San tos Rossalia in Ehihnahua einen An¬
griff auf das 18. merikanifche Regiment . 674 Sol¬
daten wnrden niedergemetzelt , nur zwei entkamen.

Kosten von Streiks
mz. Berlin,  4 . Dez. Auf einer Funktionär-

Versammlung der Metallarbeiter in Dresden wurde
mitgeteilt , datz bis vor kurzem an 23 Orten rund
226 900 Mitglieder streikten , und daß diese Streiks
wöchentlich 6 650 000M kosteten . Davon bezog alleiu
die Zahlstelle Berlin über fünf Millionen Mark-

Maßnahmen gegen die wilde Ausfuhr
Berlin,  4 . Dez. Das Reichswirtschaftsmint-

stertum plant einen Erlaß , wonach die Verschleu¬
derung der Waren durch Verkauf in das Ausland
verhindert werden soll.

mz . Köln,  2 . Dez. Ter Vertreter der Reichs,
rartoffelstelle innerhalb der besetzten Gebiete bittet
uns um die Verbreitung folgender Mitteilung:
Die alliierten Besatzungsbellörden haben sich da¬
mit einverstnndett erkKirt, daß die reichsgesetzlichen
Borschrifcen über die Einfuhr Tion Kartoffeln in
den besetzten Gebiete» angewandt werden.

K «fiel,  4 . Dez. Wie man in unterrichteten
Kreisen erführt , bat sich Scheidemann bereit er¬
klärt , die Wahl zum Oberdürgermeist 'er . die in
etwa 14 Tagen stattfinden soll, anzunehmen . Das
Gehalt soll auf 26 009 M,  4000 Mietsentschädigung
und 4000 Aufwandsgelder festgesetzt werden.

mz . Berlin,  4 . Dez . Der ..Lokalanzeiger"
berichtet aus Wien ." Wie in hiesigen Entenlekreisen
verlautet , ist die Wiedererrichtung der französischen
Gesandtschaft in München beschlossene Sache . Man

»bringt sse in Zusammenhang mit den französischen
Bestrebungen zur Errichtung . eines von Nord-
deutschlanö getrennten Mittel - und Süddeutschen
Staates . * . '

mz . Berlin,  8 . Dez. Die Verhandlung gegen
den Oberleutnant Otto M a r l o h rochen Erfchie-
ßuna von '29 'Matrosen hat heute vor dem Kriegs¬
gericht der Reichsbrtgade 3 begonnen.

L e r l i n , 4. Dez. Bis jetzt haben 9009 Militär - •
Personen und 2000 Flüchtlinge aus dem Baltikuur
die deutsche Grenze überschritten ..

Berlin,  4 . Dez. Der Brandinspektor der
Gelsenkirchener Berawerksgesellschnft , Koch , ist ge¬
storben. Koch war einer der Führer der deutschen
Rettungsmannschaften , die im Mär »- 1906 nach
Eourriäres  in Frankreich eilken . als in den
doriiaen Bergwerken eine gewaltige Kohlenstanb-
ervloston für mehr als 1000 Bergleute Tod und
Vernichtung gekrackt batte . Ganz Frankreich be¬
wunderte dawals dankbaren Sinnes den -ktelden-
mnt der deutschen Bergleute nyd ibrer Führer , die
den französischen Kameraden zu Hilfe geeilt waren.
Mt Todesverachtung drangen damals die deutschen
Rettunasmannschaften mit Hilfe non Sauerstoff¬
apparaten m die nerheerten , zum Teil noch bren-
tiettüPtt Kohlengruben vor . N äs sten liebe und Ka-
merad 'ch-afi batten die deutschen Bergleute den Weg
durch die tödlichen Gase zur Rettung französischer
Kameraden aeleitet.
r Berlin,  3, ‘let . Der .Re.ickS'Mt»efger veröffnt-
iTitit eme Verordnung über die Gewähmug von Zulagen
mr Verletztenrenten und ' stkenten aus der Anrallver --
sicheruna. -

mz. Brüssel,  3 . Ter . Senator Halod ist in Aachen
mraekommen. um die Verhandlungfru mit der duifiche !,
Reasenmg betrl -die AMekung von Eupen und Mal«
medti an Belgien vorzubc-eiten.

Stockholm.  4 . Dez . In Schwede » werde»
zurzeit in allen Kreisen, namentlich auch unter Ar¬
beitern . umfassende Sammlungen für Wien

m. „Astonbladet " allein ba » bereit»
130900 Kronen gesammelt. - V - r A
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Die Antwort Llemenceaus
. Paris , 2 . Dez,. In Beantwortung der
deutschen Note vom 27 . November über die Heim-

.schaff ung der deutschen Kriegsgefangenen hat Cle-
mcnceau (wie bereits kurz berichtet ) an - den Prä¬
sidenten der deutschen Delegation folgende Note
gerichtet : Sie haben am 27 . November ein Schrei¬
ben Uber die Heimschaffung der deutschen Kriegs¬
gefangenen an mich gerichtet , das eine Reihe von
Behauptungen enthält , deren scharfe Tonart nicht
genügt , um ihre Unrichtigst zu verbergen : All-
genm « gesprochen hat Deutschland hinsichttich der
Kriegsgefangenen nur ein Recht , nämlich das , in
bmr von ihm Unterzeichneten Friedensvertrag ent¬
haltene : Die Heimschaffung der Geangenen vom
^age der Inkraftsetzung des Friedcnsvcrtragest
d . h. nach Austausch der Ratifikationsurkunden.
Jede Aenderung der Bestimmungen , die für beide
Marteren Gesetzeskraft besitzen , ist eine Vergünsti¬
gung . Die Behauptung , daß die Kriegsgefangenen
unschuldig am Kriege seien und keine Verantwor¬
tung für den - Krieg trügen , ist nicht stichhaltig.

Ihre Note erklärt , daß die französische Re-
grerung am 29 . Oktober 1919 , später aus An¬
laß der Kohlenlieferungen durch Deutschiland und
noch , später durch Bezahlung der Buße von einer
Million Mark an das französisch « Rote Kreuz für
die Ermordung des französischen Sergeanten Man¬
heim sich zu einer vorzeitigen Heimsendung der
deutschen Kriegsgefangenen verpflichtet hätte . Diese

Dreifache Behauptung entbehrt jeder Grundlage;
denn nie ist die französische Regierung selbständige
Verpflichtungen in -dieser Angelegenheit , die Sache
der Allgemeinheit der Alliierten ist . eingegangen.

Me Erklärung vom 29 . August war aus huma-
antären Gründen und nicht als Gegenleistung
zu den deutschen Konzessionen abgegeben wor¬
den und verkündete den Entschluß , der Alliierten,
den Zeitpunkt der Inkraftsetzung des Friedens¬
vertrages bezüglich der Heimschafsung -. der Kriegs-
gefangenen vorzurücken und siel selbst in die Zeit,
wo die Konventionen über die Kohlenlieferungen
Und die Entschädigung für den Sergeanten Man¬

nheim abgeschlossen wurden . Tie Erklärung wurde
'nicht als Abkommen zwischen der deutschen und
der französischen Regierung in Form eines Ver¬
sprechens erlassen , sondern es handelte sich um
eine humänitäre Erklärung der Alliierten und
betraf die Gesamtheit der von ihnen gemachten
deutschen Kriegsgefangenen . Diese Erklärung ent¬
hält folgendes : i

i 1 . Den unverzüglichen Beginn der Heimschaf-
fung der Kriegsgefangenen,
r 2 . Die eventuelle Abkehr von dieser Politik
des Wohlwollens in dem Falle , daß die deutsch
Regierung und das deutsche Volk nicht alle Ver¬
pflichtungen . die ihnen aus dem Wafsenstillstands-
abkommen erwuchsen und an die sie bis zur defini-
tivenRat f ziwung des Friede,i 'sver rages gebuw en

'sind , erfüllen . Gemäß dem von allen Alliierten
'gefaßten Beschluß begann die Keimsendung un¬
verzüglich , Nnd während mehrerer Monate wur¬
den die in England , Belgien und Amerika be¬
findlichen Gefangenen in ihre Heimat zurückbe¬
fördert . Wiederum gemäß der Erklärung vom
28 . August wurde die Heimschafsung eingestellt
im Hinblick auf die ypvollkommene Jnnehaltung
der Waffenstillstandsbedingunaen durch die brutsche
Regieruno . Die von den Alliierten freiwillig ge¬
machten Versprechungen sind alle o . nau durchge-
sührt worden . Durch die Note vom 1. November
Ü919 wurde die deutsche Regierung über die Niicht-
«rfüllung einiger durch das Wafsenstillstarwsab-
kommen vom 11'. November 1918 übernommenen

Verpflichtungen in Kenntnis gesetzt . Sie wurde
über die Maßnahmen , die oie Ausführung der
«n Friedensbertrag nicht mehr vereinbarten Klau¬
seln des Waffensttlkstandsabkommens sicherstellen
sollte , benachrichtigt.

Die französisch .e Regierung verfolgte keine auf
der Heimschafsung der Kriegsgefangenen fußenoe
Politik und braucht diese Gefangenen nicht als
Druckmittel . Sie hält sich einzig an die Artikel
des Friedensvertrages und lvrnn die wohlwollen¬
den im Monat August getroffenen Maßnahmen
nicht bis zum Ende geführt wurden , so ist das
einzig auf die mangelnde Ausführung der durch
die deutsche Regierung übernommenen Verpflich¬
tungen zurückzuführen . Tie Verantwortung für
die .Verzögerung der Heimschafsung der deutschen
Gefangenen hat sich die deutsche Regierung dadurch
zugezogen , daß sie sticht einmal auf die Note der

Alliierten vom 1. November 1919 geantwortet und
daß sie, nachdem , sie ihre Kommissare nach Paris
gesandt hatte , zur Regelung der . Funktionen der
Kommission für die Durchführung des Frieoens-
vedtrages dieselben schon nach zwei Tagen nach
Berlin zurückberief , obwohl der Zeitpunkt und
die Prüsungsbcdingungen für die zu erörternden
Fragen jm Einvernehmen mit den deutschen Dele¬
gierten festgelegt sind . Die deutsche Regierung
ist es , die die Kriegsgefangenenfrage aufgre . ft , um
die deutsche öffentliche Meinung gegen die Al¬
liierten und ganz besonders gegen Frankreich . zu
verhetzen . Ter Beweis dafür geht aus der Tat¬
sache hervor , daß die Friedenskonferenz auf den
1. Dezember die Ratifikation und die Inkraft¬
setzung des Friedensvertrages fvstgelegt hatte , wel¬
cher Zeitpunkt zugleich die demnächftige Rück! hr
der Gefangenen bedeutet und daß die deutsche
Regierung , anstatt sich &u  dm letzten in Aus¬
sicht genommenen Verhandlungen bereit zu er-
klärery eine zögernde Haltung einnimmt , und daß
sie in Bezug auf die Heimschaffung der Gefangenen
eine Diskussion in einer nicht annehmbaren Ton¬
art einleitet , und daß von ihr abhing , am
Ende des vergangenen Monats die Kriegsgefan¬
genen heimkehren zu sehen . Der zögernde Charak¬
ter eines solchen Vorgehens und d .« durch Deutsch¬
land verschuldete Verzögerung der Ratifikation
übertragen auf dieses die ganze und volle Ver¬
antwortung für die Zurückhaltung der Gefan¬
genen in Frankreich , wo sie übrigens nicht nur
human , soudern mit Wohlwollen behandelt wer¬
den . Ohne auf die Einzelheiten der deutschen
Ausführungen (welche übrigens in mancherlei Be
ziehung einer Berichtigung bedürfen : in Bezue,
auf Schleswig und Oberschlesien sowie die balti¬
schen Provinzen , wo Deutschland sich erst ent¬
schloß , seine Verpflichtungen teilweise durchzufüh¬
ren . als es dazu angehalten und gezwungen wurde,
in Bezug auf Artikel 6l , der bis zur Stunde noch
nicht unterdrückt ist , weil die deutsche Regierung
immer bis zur letzten Minute wartete , um ihre
Verpflichtungen auf moralischen oder materiellm
Truck hin zu erfüllen , und auf die kühne Behaup¬
tung , daß Deutschland auf s ine Propaganda gegen
die Alliicrtm verzichtet habe ) cinzugehen , will ich
mich nur in Bezug auf die Auslieferung , der Schul¬
digen in eine Diskussion einlassen.

Die Deutschen selbst leugnen nicht , daß zahl¬
reiche Verbrechen begangen worden sind und daß
die allgemeine Moral verletzt wurde . Trotzdem
bleiben die Urheber dieser Verbrechen , di« man
kennt , unbestraft . Wenn man auch ganz human
sein will , io bleibt es doch unbegreiflich , daß
Deutschland zögert , in eine Vergeltung für diese
schweren Verbrechen einzuwilligen , wenn man an¬
gesichts der verwüsteten Gebiete in Frankreich und
Belgien in Betracht zieht , wie unsere Provinzen
systematisch verwüstet , unsere Jndustrieunterneh-
mungen zerstört und die Wohnhäuser durch ein
barbarisches Verfahren in Staub und Trümmer
gelegt , die Fruchtbäume einen Meter über dem
Boden abgesägt . Minen mit Wasser gefüllt und
dadurch die menschliche , jahrhunderte alle Arbeit
der Zerstörung anheim fiel , wenn der unparteiische
Beobachter nachher aus dem Munde der B . wohner
die Berichte über die ihnen während vier Jahren
zngefügte Behandlung , die Vergewal igung und
die ungeheuer schändlichen Maßnahmen gegenüber
jungen Mädchen , die in roher Weise/von ihren
Familien getrennt worden sind , hören würde,
so könnte er seine Entrüstung angesichts der Hal¬
tung Deutschlands und des maßgebenden Tones
seiner Note nicht verbergen . Die Alliierten sind
sehr überrascht , zu sehen , daß die deutsche öffent¬
liche Meinung bis zur Stunde noch so wenig
der Verantwortung bewußt ist , indem sie nicht
selbst die gerechte Bestrafung der begangenen Ver¬
breichen verlangt und daß es unter den Schul¬
digen , wie es scheint , wenig Mutige und von vater¬
ländischem Geiste Erfüllte gibt » die sich der Ver¬
urteilung , die sie verdienen , nicht entziehen und
ihre Haltung vor Gericht verteidigen , um dem
Lande die Erfüllung seiner Verpflichtungen zu er¬
leichtern . Solange man in Deutschland nicht ver¬
stehen wird .' daß das Unrecht gutgemacht und tie
Schuldigen , bestraft werden müssen , darf Deutsch
land nicht erwarten , daß es mit den anderen Na¬
tionen die Beziehungen aufnehmen und von den
Alliierten die Vergebung seiner Fehler und die
Mi derung der gerechten Friedensbedingungen er¬
warten kann . Genehmigen Sie usw.

Clemenceau,

Aus aller Welt Donne St' g. 4. Dezember 19 ,,

Doppard.  Ein zehnjähriges Mädchen aus
Dreh wurde auf der Lanostraße nach Koblenz vom
einem Kraftwagen wtgesahren.

Mannheim.  1 . Dez . Eine Anzahl badischer
Stadtgemelnden hat bei der Einkaufsgesellschaft
des babljchen Lebensmittelgrobhandels m. b. H. in
Karlsruhe durch die Badische Außenhandelsstelle
zur Sll -affung eines Wintervorrats Lebensmittel
im Werte von rund 100 Millionen Mark bestellt.
Dre Ware wird von der Einfuhrgesellschast unmit¬
telbar im Auslande gekauft . Eine Bankengesell-
schaft umer Führung der Süddeutschen Diskonto¬
gesellschaft , A .-G., Filiale Karlsruhe , hat der ge¬
nannten Gesellschaft hierfiir einen Kredit in Höhe
"er 100 Millionen eingeräumt . Zur Sicherung die-
ses Kredits haben die beteiligten Städte auf Ver-
langen der Banken die selbstschuldnerische Bürg¬
schaft übernommen . Auf die Stadt Mannheim ent-
fallen davon 20,44 Millionen : der Büraerauswnß
hat seine Zustimmuna zu der Vürgschaftsnber-
»ahme in dieser Höhe erteilt . 80 Wagen Hülsen¬
früchte sind in Mannheim bereits angekommen:
weitere 50 Wagen Httlsenfnüchie und 50 Wagen
Haserflocken und Fett sind für Mannheim bestellt,
ebenso Reis und Tosenmilch.

S t. I n g b e r t , 2. Dez . Ein Metzger hatte bei
einem Bauern in der Nachbarschaft einen fetten
Ochsen kaufen wollen , für den ihm dieser 11000 M
verlangte . Da bei diesem Preise der Metzger nicht
ans ferne Rechnung kommen konnte , sah er von
dem Kauf ab. Einige Tage später kam er wieder
bei dem Bauern vorbei und wollte hören , ob dieser
inzwischen etwas vernünftiger geworden sei , mußt-
aber zu seinem großen Erstaunen hören , daß der
fette Ochse bereits einem Saarbrücker Metzger zum
P ^kise von 13000 Jt,  sage und schreibe dreizehntau-
senö Mark , verkauft war . Das sind die Blüten des
Freihandels mit Vieh im Saargebiet.

5töln,  3 . Dez . Die Kohlennot macht sich auch
im » Versammlungswesen bemerkbar , da den Wir.
ten für diesen Zweck kein Brennstoff geliefert wird.
Nm über dieselbe hinwegzukommen , versah eine
hresige Fachvereinigung die Einladungskarten zu
einer Versammlung kurzer Hand mit folgendem
Nachsatz : „Da kein Heizmaterial vorhanden , wird
icdes Mitglied gebeten , ein Brikett mitzubringen/'
Versah man sich früher mit Zigarren , che man zur
Wirtschaft ging , so mutz man also jetzt ein Brikett
in dre Tasche stecken.

D ü s s e l d o r f . 2. Dez . Die „Köln . Bolksztg ."
meldet : Jm Sitznngssaale des Rathauses sollte
heute abend die Einführung des neuen Oberbür¬
germeisters erfolgen . Die Feier konnte nicht statt-
sinden , weil die beiden sozialdemokratischen Frak¬
tionen es ablehnten , im Sitzungssaale Platz zu
nehmen , da dort noch Büsten der drei Kaiser auf¬
gestellt sind. Ran längerer Verhandlung teilte der
Vorsitzende mit , datz die Sitz,,na aus „bestimmten
Gründen " in der Tonhalle stattfinöen solle . Namens
des Zentrums erklärte Stadtv . Adams , daß er hier¬
gegen Protest erhebe , weil ein triftiacr Grund für
die Berlegnnq der Sitzung nickt anzuerkennen sei.
Trotzdem sei seine Fraktion bereit , dem Verlangen
Folge zu geben , weil sie die Einführung des neuen
Oberbürgermeisters nicht hindern wolle . Der Ver¬
treter der Deutschen Volkspartei bezeichnete es als
unerhört , dntz die bürgerliche Mehrheit der Stadt¬
verordneten in dieser Weise vergewaltigt werde.
Wenn der RegierungSvräsident im Saale nicht er¬
scheinen wolle , so möge er draußen bleiben . Die
Stadtverordneten begaben sich alsdann zur Ton.
balle zur Einführung des Oberbürgermeisters Dr.
Köttgen durch den Regierungspräsidenten Dr.
Lande.

inz . Berlin.  2 . Dez . Ein deutscher Juristen,
bnnd wurde am 1. Dezember im ReichsMnisterium
gcgrünedt.

Kiel,  2 . Dez . Auf der Marinewerft fand
der erste Stapellauf nach dem Kr 'ege statt . Es
lief der Erztransportdampser „ Sayn " glücklich
vom Stapel . Der Dampfer ist der erste der vier
Dampfer , die von der Firma Alfred Krupp än
Essen der Germania -Werft in Auftrag gegeben
wurden.

mz . Landsberg  lWarthe ), 2. Dez . In Wietz
ist der Gendarmeriewachtmeister Hasenflug bei der
Verfolgung von Einbrechern erschossen worden.
Ein Einbrecher konnte sestgenvmmen werben.

M ü n chen . 2 . Dez . (Aus der Kunststadt Mün - '
chen.) Die Polizei verhaftete hier den 20 Jahre
alten Otto Köhler von Oberstanfen , der in der
Nacht zum Samstag mit einem noch unerKlltelten
Komplizen die Söldnersfrau Richter in Harburg
bei Landau a . Isar ermordete und beraubte . —
In der Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher
durch ein Fenster in den Ratskeller ein . sperrten
mit N -Whschlüsseln die Türe auf . bohrten den
Kassenschrank an und stahlen daraus 50 000 Mark
in bar , 422400 Mark in Wertpapieren . — In

einem Anwesen in der Rückertstraße er ignet ? ^
in der Nacht zum Sonntag ein Liebesdi -»! ^
Der 30 Jahr alte Spengler Ernst Kröger unter, ? ?
mit dem 21jährigen Zimmermädchen Simine !̂. . . . . aijut/nycii 01 -iluucLluu .uUjcn 'cutitn . . ,;
ein Liebesverhältnis , und brachte mit die,'? ? ^
kurzer Zeit sein Vermögen von 10 000 Mark hm.?1
Als das Geld zu Ende war . wollte die Siinnie?
von ihrem Liebhaber nichts mehr wissen.
faßte den Entschluß , sich nnd das Mädch,„ 3er
töten . Er lockte zu diesem Zwecke das Dtäd^
in den Hofraum und jagte ihr eine Kugel in ^
linke Schläfe . Daraus richtete er die Waffe
sich selbst und schoß sich eine Kugel in den I ? ?
Beide wurden in schwerverletztem Zustand
der Chirurgischen Klinik - verbracht , waren ? ?
bei der Einlieferung schon tot.

Prag,  2 . Dez . Der Kulturkampf in
zwingt die deutschen Ordenslente vielfach znr »Ff?
Wanderung . So haben die Benediktiner der »
rühmten Abtei Emaus nach langen schweren r
lästigungen jecht in der württembergischei , 81̂ *1
Neresheim bei Ellwangen eine Zuflucht aefuw?
Die Benediktinerinnen von St . Gabriel fUitfru •
nach Steiermark . Ihrem Beispiel folgen die nif?
Tinen und Englischen Fräulein . Die ganze
folguna geht von dem Prager Freidcnkerverb »^
aus . Auch die Bischöfe büßen den Haß des a-i?
chentums . Kardinal Skrebensky von Olmütz
auf sein Erzbistum verzichten . Auch der
von Brünn soll verzichten . W

Kohlenmangel
mz. Düsseldorf, b.  Dez . Me Rheinisch-M,-.

faltid * Metallwaren -- und Maschinenfabrik mun»
folge Kohlenmangels den Betrieb vollständig mW ""
Ans diesem Anlaß zogen die beschäftigungslosen qf
beiter nach dem Rathaus , nm mit den Stadlvenret ?̂
über den Kohleninangel zw verhandeln.

wz . Halle (Saale ), 3 . Dez . Die Halle -Hettlb^
Eisenbahn mußte den Personen - und Durchgangsverk^
Ivegen Wagen - und Kohlennm gcls einstellen.

Tumulte in Mailand
mz . Mailand,  8 . Dez . Der gestrige

war angefnllt mit Tumulten und Zusammenstöße»
zwischen der Menge und der bewaffneten Mach,
Es gab drei Tote und eine Anzahl Verlebte . Die
Demonstrationen nahmen ihren Ausgang vow
Domplatz , der von einer großen Menschenuienae
besetzt war . und standen unter der Leitung fw,
Abg . Rcpoß . In der Galerie Vittorjo Emannele
traf der Zng auf die Polizei , welche dis Einstel¬
lung der Demonstration und die Auflösung
Zuges verlangte . Ta die Menge sich weigerte , aus-
einanüerzugeüen . eröffneten die Karabini ri« das
Feuer ans die Menge , die dasselbe mit Revolver-
schttssen erwiderte . Der erste Tote war ein Kara-
binieri . Es gab hierbei über 20 Verwundete . Der
Avanti beschuldigt die Polizei , die Menge heraus-
gefordert zu haben nnd behauptet , datz bei Le„
ersten Zusammenstößen Offiziere mit Revolver«
auf die Menge geschossen hätten.

Rom,  2 . Dez . Ministerprästbent Ntttimz.
kam in der gestrigen Kammersitzung in Beantwor¬
tung mehrerer Anfragen auch auf die Zwischenfalle
zn sprechen , die sich am Montag ereignet hatten.
Verschiedene sozialistische Abgeordnete hätten Ge¬
genstand von Gewalttaten gebildet . Der Minister¬
präsident bedauerte diese Zwischenfälle und ver-
sicherte, er werde die Verantwortlichen ausfindig
machen lasten . - Die sozialistischen Abgeordneten
ihrerseits sollten beruhigend wirken . Sie könnten
dadurch zum Wohle des Vaterlandes beittagen.
Er werde gegen die Beamten und Agenten , die
die Abgeordneten beleidigt hätten , Vorgehen . Die
Freunde der Regierung bitte er , in diesen schwe¬
ren Tagen , wd sich im Auslande ein Verleum¬
dungsfeldzug gegen Italien entwickele , die Regie¬
rung nicht im Stiche zu lasten . Italien habe Ruhe,
Arbeit und Ordnung dringend nötig . Er könne
die Versicherung geben , daß die Regierung töte
demokratischen Einrichtungen des Landes gegen
alle Angriffe verteidigen werde.

Aus der Provinz
Kirchliches

Mus der Diözese Limburg.  3 . Dchi. Am
Kaplan Hesse ist von Höchst als P arrvikar nach Prob-
bach-DillhanseN , Geis von Frankfurt nach
Quernheim von Hofheim als Pfarrer nach Deck Irm¬
traut , Bechert von Lorch nach Hofheim . Merger von
Wirges nach Edüe sheim , Gersliach von Gftfenheim als
Pfarrverwalter nach Weilbach .versetzt.
i Stet Burg.  Eine Berl . Ztg. weiß zu melden:
Die Erhebfnnng des Erzbifchofs von Fre 'burg zum
Kardinal ijt Prinzipien befchlosfcn. Die Be ha dlungen
mit Karlsruhe und Berlin hieniber find eingelestit.
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Brüderlein undSchwesterlein
Biebrich.  2 . Dez . Ein Nngkücksfall. »«

den T o d eine ? Menschen im Gefolge hatte , ereig-
uete sich  heute in dem Betriebe der Firma Hen-

*>

Ein Wiener Roman.
Bon E . v. Handel . Mazzettl.

kNachdruck verboten/
Bei jsednn Fußtritt hat der Streber ge¬

lackt und immer fft er wieder gekommein,
in der immer schwächeren Hoffnung . . . Gott , wär'
sie nur mit der Mama allein , wie würde sie anders
sein ! Aufblühen , plaudern ! Er hat sie einmal s-
gesehen . Bei einem Teeabend der guten , alten,

^blinden Literatin , wo alles sich versammelt , was
gescheit und gut katholisch ist — und wohin ihn

«ein Freund , Schriftsteller , als Konterbande ein-
, schwindelte.
, Wie reizend war Hella damals , wie süß hat
sie geplaudert . . . Seither liegt sie ihm Tag und

iNacht im Sinn . Sie ist das entzückendste Weib
von Wien , soll eine halbe Million erben und ist
Gräfin ! Wie käme er hinauf an ihrer Seite . — Wie
könnte er das Leben genießen — Sport , Spiel,
Frauen . . . deren erste immer sie . . . ein förm¬
licher Zorn und Ekel packt ihn , wenn er sich die

jWrschner mit ihrer gemeinen Mchinnenvhysiog-
nomie und ihre ebenso schändlich spießbürgerliche^
wenn auch hübsche Tochter vorstellt . — —

lO nein , so weit erniedrigen wir uns nicht.
Wir können höher greifen und wir greifen hoher!

. . . .  Vermaledeiter Mensch der Minister!
' „Schon versunkene Glocke gesehen , Gräfin ?"
sprach Armin gerad .swegs die Gräfin -Mu 'ter an.
Ueber den Bruder Drachen hinweg . Er wird 's im
Büro blutig entgelten müssen — alles einst

„Nein, " sagte die feine , kleine schöne Frau
mit zarter Stimme . „ Wir wollen ."

„Mit Gräfin Hella ? Erlauben , gnädigst«
Gräfin , ich glaube , für Gräfin &eH« . .

« „Da wird schon Fräul in Freudenthaler Vor¬
sehung spielen, " fuhr der Minister kalt dazwischen.
.Du kannst ja auch Mimi , das Stück vorher lesen.
Ich leih ' dir 's ."

„Wir sind Ihnen recht dankbar . Herr v . Lo--
renzen , daß Sie uns aufmerksam machen, " sagte
die Gräfin -Mutter wieder ganz leise und zart . ,
Der arme Konzipish , den ihr Kruder .so schlecht!

behandelte , tat ihr "leid . Der arme -Teufel , was
hatte nur ihr Bruder ? f

,,Was ist txhtn eigentlich dran . unpassend ?"
fragte Hella , die zurückgelehnt saß . sie war weiß
und dunkelhaarig , hoch Und schlank wie Psyche.

„Die Szene mit der Else und dem Nickelmann
»— aber bitte , sie nicht nachzulesen !" riskierte
Armin zu schäkern, mit einem Seitenblicke auf
das kalte , verächtliche Gesicht des Ministers.

„Herr von Lorenzen, " fing die ernste Psyche
nach einer peinlichen Pause lebhaft an , „ sagen
Sie mir doch, wer waren eigentlich die Leute,
die Sie neulich verleugnet haben ? — Es interessiert
uns nämlich riesig !"

„Verleugnet ? Ich weiß 'nicht , Gräfin . . ." stot¬
terte Armin . Ueber das Gesicht des Ministers
huschte ein Lächeln.

„Bei Ronacher ! Mein Onkel hat uns näm¬
lich erzählt , daß eine Dame aus der Loge neben
der meines Onkels Sie so kläglich Apostrophiert
hat — warum Sie stricht kommen et caetera —
und daß Sie dann nichü zugestehen wollten , jdaß
Sie die Leute kennen . Das ist nicht nett , gar
nicht ! Wer sind die Leute ?"

Tie Gräfin - Mutter räusperte sanft , miß ?-
billigend.

Armin war sehr rot und knitterte sein Sacktuch
hEs sind Hausbesitzer, " sagte er ingrimmig.

„!Jn der Fusch haben wir uns ein paarmal ge¬
sehen ."

* „ Sie, " rief der Minister , spielen '«' doch nicht
Verstecken , Sie kennen die Leute , wie heißen sie ?"

„Kürschner !" knirschte Armin . DaS war ja wie
ein Sündenbekenntnis , zu dem man ihn zwang.

„Also Kürschner heißt die Kleine ." notierte
der Minister im Geist . „ Das Fräulein , das mit
war . ist vermutlich die Tochter des Hauses ge¬
wesen ? " fragte er weiter , lauernd und gespannt.

„Ja , sie ist die Tochter ."
„Die Eltern sind rechst Wiener Typen, " meinte

der Minister . „ Wie heißt die Tochter ?" warf
er hin . >

„Grete"
Der Minister zuckte und sah vor sich .hin . —-
„Werden Sie diese Grete heiraten ?" fragte

Hella fein spottend . (Sie  war so barmherzig nicht
wie ihre Mutter.

. .Nein !" fuhr Lorenzen zornig heraus.
„Gut für sie !" sprach der Min 'ster stark . Dann

schlug er ein lautes Lachen auf . Der Streber hörte
das Lachen nicht mehr . Er war davon . An
diesem Abende holte er sich keinen Fußtritt mehr.

„Gut für Si -, zweite Person Singular ?" fragte
Hella ihren Onkel.

„Nein , gut .für das Mädel ."
,,Ungleiche Mariagen tun niemals gut und

er ist ia von Familie, " sagte die Gräfin - Mutter.
„Mimi , Mimi . mit deinem guten Herzen ! Ich

verzeihe dir in saecula incht . daß du heute mit
dem geredet hast . II s'est mis en tete ta fille ."

„,Mon Dien , le pauvre ." sagte die Gräfin-
Mutter , , -Voila gut n 'ost guere possible ."

„Da müßt ' ich Tinte getrunken haben, " sagte
die Psyche vor sich hin.

Mit wüstem Kopf kam Armin von bcr Soiree
nach Hause . t

8it Hause traf er den Vater noch außer Bette,
ruhelos in der Wohnung herumgebend : neue
Ehrenschulden seines Jüngsten , des Egon , sind
entdeckt, wer wird das alles zahlen ? — Eaon ist
in Pest bei seiner Freundin , von dort hat er um
Geld telegrafiert . Zornig warf Armin dem Alten
einen Zehner hin ; das ist das letzte, braucht
selbst das Geld , er muß Familie gründen , soll
der verlotterte Bursch selbst 7ehen , wie er lveitcr
kommt.

„ ^ ^ r, (E auf sein Zimmer , wirft die Tür hinter
sich schmetternd zu.
_ v28! *, e.r. Licht gemacht , sieht er auf dem
Setretär einen dicken Brief , offenbar von Frauen¬
hand überschrieben . Er erbebt . Er sperrt die
Tür ab , her Alte könnte ihm nachschleichenj
sicher ist sicher — öffnet den Brief , liest und liest.
Niemand möchte jetzt in ihm den schlangenglattcn
Witzler von der Bvtschaftersoiree erkennen . —
Sein Atem geht schwer , sein Gesicht wird fahl,
die Augen treten ihm Heraus . Wie er zu Ende
ist mit dem Brief , tut er 'einen Fluch über das
unselige Wesen , das ihn geschrieben , zerfetzt ihn.
steckt ihn Stt 'lck für Stück an der Kerze an.

. .Kanaille ! Geld werd ' ich ihr geben ! Wegen
Erpressung klagen , das ja ! Geld hol ' dir . wo du
willst . Sie abschütteln -- ja ! Dafür gäb ' ich

schon einen Tausender ! Aber ' woher nehmen und
nicht stehlen ?" Er geht im Zimmer auf und ab,
sinnt , sinnt , grübelt über alles nach , über seine
Karriere , über seine Finanzen , über seine vor
der Welt gefährdete ' Ehre , nur nicht über die
Sünde , die er an der armen Vorstadtsängerin
begangen und wodurch er sie unglücklich und
sich selbst zum Schurken gemacht hat , bevor ihn
die Welt zu einem solchen stempeln kann ■■■
'Sie abschüttellksi — Er muß ! Er mnß >l Geld?
Geld ! Wer gibt ihm 'Geld ? — Wer immer!
Tie schöne Gräfin — ach die schöne Gräfin , die
Geld hat . dazu Namen nnd Konnexionen , ßlird
er nie gewinnen — eine andere ist da , oA 'i
Namen und Konnexionen , aber mit viel Geld-
die muß er sich warmhalten — kann sein , er 0*
noch auf sie aygttvtesen . Sie und Hella — Nat-
und Tag — aber Geld , Geld , Geld hat sie doÄ
— es muß sein — knüpfen wir dort wieder a>r
Er setzt sich an den Schreibtisch und wirft in nft’
vöscr Hast ein paar Zeilen au feine Visitenkarte.
Ob Fräulein Margarete und Frau Mama tu !«
hätten , den neuev Klinger und die spanisü^
Aguarelle im Künstlerhaus anzuschauen . Er bieu
sich als Cicerone an . Er . habe auf der Botschafter'
soiree sehr viel von den Damen gesprochen . »*]
werde so frei sein , zum nächsten Jour zu cV
scheinen . — Eiligst luverticrtc er das Billett um»
jagte trotz der vorgerückten Nachtstunde das Mad'
chen damit zum nächsten Brieftästen.

Nicht ganz ruhig - - Her Jammerbricf der
Verführten hatte ihn doch stark aufgeregt — aber
doch beruhigter legte er sich gegen zwei llhr
der . Er hatte cklug gehandelt und war mit st»
zufrieden . Er Konnte mit dem Gesindel iinmc,
noch tabula rasa machen , wenn ihm doch nv»
in der Herrengasse der Hoffnungssteru ausging.

Hella ! - Ach ! . . . A
Herrgott — er schaudert , lein bißchen falsM

Blaublut gerinnt — eigentlich wärs doch grall'
lich , in die Kürschnerische Bagage hinein zu h-ik"'
ten — einfach gemein.

Er tut cs nur — nur. wenn ihm Susi Maudw
tatsächlich mit der Klage aufs Dach rückt uB
gleichzeitig Gräfin Hella und Graf ©t)fi £on tjj
„Vaterland " als Verlobte Leben . Reduit a
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xell  hier . Die Firma besitzt ein eigenes Anschluß-
nlris , das durch einen kleinen Viadukt führt . Das
Tunnel ist durch ein schweres eisernes Tor abge¬
schlossen. Dieses Tor wird zurzeit ausgebcflert und
tag auf Rocken neben dem Rangiergleis . Ter
Nerkweistcr Josef Müller  hatte bei Liesen Ar
beiten die Aussicht. Als heute »ormittag ein Ran.
Verzug cinfuhr , wurde das eiserne Tor von einem
•vi + ^ „ .. .” a . isslangierwagen erfaßt und zur Seite gedrückt , -srier-
ua  drang eine der eisernen Spitzen , die sich an dembeiVV» ~ f  v t  An , —r  v iv. | iiv; VCUI
Ter befinden , dem Meister in den Leib und einem
Lehrjungen in den Oberschenkel. Beide  wurden
schw e r verletzt  mittels Auto dem Krankenhaus
zngeführt. Wahrend des Transports erlag der
Meister seinen Verletzungen . Vermutlich hat sich
das auf Rocken liegende Tor durch die Erschütte¬
rung der der Fahrt des Nangierzuaes verschoben,
so daß ein Verschulden dritter Personen nicht
vorliegt.

z. Frauenstein.  3 . Dez . Die „neue Zeit"
bat auch hier große Geister geweckt, die sich berufen
fühlen, aüc^ krummen Wege gerade zu machen. Es
ftnö die Sozialdemokraten , die bei der
letzten Gcmeindevertreterwahl mit einer schwachen
Masori.at (, ' üj sich auf dem Rathaus die Mehr
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heit sicherten. Alle Achtung vor dem Pflichteifer
der neuen Männer — aber blinder Eifer fübrt oft
zu Hostn mid Spott . Am letzten Sonntag fanden
hier die Wahlen der Gemeinbeschöffen statt .- es
wurden hierbei gewählt : Landwirt Phil . Dilitz
<Mr), Maler Valentin Mackloff (Soz .), Maurer
Mlh . Klepper 4 als Schöffen und Konsumvereins¬
leiter Huttmann lSoz .) zum Beiaeordmeten . Aber
damit gaben sich die F-übrer der Sozialdemokraten
nicht zufrieden , und so fügten sie willkürlich
eine B ü r g e r m e i st e r . W a h l an . ..Was fraa
ich viel nach Gesetz und Recht!", haben wir nicht
die Macht, und wer die Macht hat , besitzt die Ge¬
malt.  Also herunter  mit dem Ältbürger-
meister. „Wir sind souverän und machen uns un-
scre Wahlgesetze selbst" — so führte jüngst ein O'ber-

' genösse im Wiesbadener Stadtp - rlament aus . Wir
ffranensteiner sind gelehrige Schüler von Wies¬
baden, also wählen wir . An Kandidaten fehlt es
doch auch nicht — unsere Partei ist stark , so lautete
die Narrst«. Zur Abstimmung schreiten die sieben,
sozialdemokratischen Gemeindevertreter und wählen
„einstimmig" den Gewcrkschaftsbeamten Philipp
Schneider * imt Bürgermeister  der Ge¬
winde Fnanenstein . — Die fünf Büraerlichen
haben sich an der Wahl nicht beteiligt , weil sie nicht
tcilhaben wollten an einem Schildbürgerstreich —
Rnn bat die Behörde das Wort , welche den neuen
Männern eine Vorlesung über Gesetzeskunde hak¬
ten börste.

i . Rüdes ' heim,  3 Dez. Am Freitag , 5 . De-
zember, nachm : 4 Uhr , findet hier in der Gafh-
Wirtschaft Ph 'll 'pv eine Versammlung statt . Herr
Arektor E i s i n g e r -Wiesbaden wird über die Or¬
ganisation der Bau -rnschaften svrechen.

Frankfurt  a . M ., 3. Dez . Der vor einigen
Tagen gemeldete Ueberfall angeblich falscher Kri¬
minalbeamter ans ein Hanauer Fuhrwerk , wobei
diesem fünf Fässer Schmalz geraubt sein sollten,
stellt sich polizeilichen Ermittlunaen zufolge als
pnrer Schwindel heraus . Der Kutscher , der 19-

. jährige Sobn eines unterfränkischen Dorfbürger-
metsters, bak das Schmalz einem Frankfurter
Metzgenmeister für 6720 M verkauft und dann , um
seinen Betrug zu bemänteln , den Ueberfall erdich¬
tet. Der Bilrsche gestand seine Schwindeleien be¬reits ein.
' Königstein, 1. Dez. Ans der Be 'denauer-
schm Mübl ? wurden in der Dpnnerstagnacht 40
Hühner und 10  Ent -n gestoblm . Die Täter schlach-
tetm die Tiere an Ort und Stelle ab.

,Nassau, 2.Dez . Der Svferiag für Kriegs-
bkMadiate und Krieashinterbliebene ergab im
unterlahnkreise den Betraq von 82192 M.  '

Grenzhausen, 2. Dez . In voriaer Woche
oerkanfte ein hiesiger Hopfenzüchter ein kleines
Ouantum Hopfen , wobei der Zentner ' nrit 1140 M
bezwst wurde.

@e r t e r § . 8. De, . Amtsgerichtssekreiär Senk¬
beil vom Amtsgericht Reuenbura lWestpreußen ) ist
an das hiesige Amtsgericht versetzt worden.

Dehrn,  3 . Dez. Das diamantene Ebembi --
wnm feierte G -ist-wirt Joh . Peter Krekel  mit
seiner Frau Elisabeth 'geh. Potz,

handenen überzeugungstreuen , gläubigen katho
tischen Lehrer bekannt zu machen . Die erste Fas
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jung bctr . die Schuls »age in der Reichsverfassung
war besser , vie jetzige ist noch erträglich . Im Wei -̂
teren behandelte der Redner die Stellung des
Volksvereins zur Partei . Der „ Volisverein " be¬
handelt nach wie vor die katholischen Fragen;
zur Rechtfertigung der Partei betr . Verhalten in
großen Tagesjragen ist das Berliner Parteibüro
zuständig . Ein besonderes Tätigkeitsfeld für den
„Voltsverein " ist das volkswirtschaftliche Gebiet.
Die Namen Brandts und. Hitze bedeuten hier ein
Programm für sich. Tie Handwerkerbewegung
wurde von den Katholiken gemacht ; der „Bocks-
Verein " kann das Hineintreiben des Volkes in die
Standesorganisaiionen als seinen speziellen Erfolg
buchen . Zn der Tätigkeit des Volksvereins dürfen
wir das apologetisch : Moment nicht außeracht
lassen ; die apologetische Arbeit richte sich vor
allem gegen das Freidenkerrum , das in und nach
dem Kriege immer mehr heroortrat . Zwei Mo¬
mente spielen hierbei eine Rolle : Die furchtbar
scheußlichen Vorgänge im Kriege und die Ungerech¬
tigkeiten während seines Verlaufes daheim und
draußen . Unsere nächste Aufgabe muß es an¬
gesichts des Mederganges der Zeit sein, den ein¬
zelnen wie die Familie wieder mehr mit den Schön¬
heiten des Christentums , der Kirche und des
Kirchenjahres vertraut zp machen . Eine b sondere
Mteilnng im Vol .sverein ist der Familienpfüge
gewidmet , gilt der christlichen Mutter als dem
Hort der Familie.

Dr . Meder wies im Verlaufe sriner lehrreichen
Ausführungen !, die sicher aus fruchtbaren Boden
gefallen sind , auf die reichhaltige , ausgezeichnete
Bollsvereinsliteratur hin , in der alle Tagessragen
eingehend und 'gemeinverständlich behandelt wer¬
den . Zur Schulung Und H ranbildung eines tüch¬
tigen Rachwüchscs empfahl er die Einrichtung
von kleinen Studien - und Bildungszirkeln , wie
sie von alten Praktikern mit Erfolg angeutandt
worden sind.

Französische Theatervorstelln « ,,
Am 10. Dezember findet im Nafsauischen Lan-

destyeatcr eine französische Vorstellung : „Le
Kendre de Monsieur PoirieA " lHerrn Poirier 'S
Schwiegersohn ), ein Schauspiel in 4 Akten von

:

Kaunnä'nnljchen Vereins , Luisenst ahe SK», fn die Teil-
nehm?rliste erntragen lassen. Als Gebühren werden
berechnet: Für Nrchimitgtreder des Brrerns 4 Wa f stir
den Kursus , 1.50 Mk . für einzeln : Abende. Mjtg r'eder
haben 50 Prozent Ermähigung . Die im Win erhalb o .r

Emile Äugt er . statt . Die RollMiverteilung ist fol-"> ' r.r»

Aus Wiesbaden

gende : Monsieur Poirier lMm .He Föraudy , SociS-
taire de la Eomckdie Frantzaise ), Gaston . Marquis
de Preslcs (Roger Monteaux de la Comedie
Frangaises , Verdetet (Maurice Luguet de la Co-
rmMe Franpaise ), Hcctor , duc de Montmeyran
(Richard de l 'Odson ), Vatel (Kerly de l 'Obson ).
Ghevassus (Duparc de l 'Odson ), Fransois (Ca-
irions de l 'Odöon ), Antoinette (Mme . Huguette
Duflos de la Eomsdie Francaise ). „Le Gendre
de Monsieur Poirier " ist nach einer Zuschrift der
Theaterleitung ein reizendes Werk , ausgezeichnet
durch echt französischen Geist und feinen Witz.
Monsieu ^ Poirier ist ein Emporkömmling , der es
auf feine Verbindung besonders absieht ünd des¬
halb seine Tochter mit dem Marquis von Presles
vermählt (dessen einzige Mühe ist. seines Vaters
Sohn zu sein ). Derselbe würdigt nicht in dem
Maße , wie es Herr Poirier gern sähe, die Ehre,
^ein Schwiegersohn geworden zu sein. Der Gegen¬
satz zwischen diesen beiden Auffassungen und Per¬
sönlichkeiten bildet den Gegenstand des Stückes in
welchem der Marauise de Preslcs ebenfalls eine
reizende Rolle zusällt . ' Das Publikum wird Ge¬
legenheit haben , die entzückende und Äeaanw Ma¬
dame Huguette Duflos , die schon kürzlich im
„L'Ami des femmes " großen Beifall errunqen bat.
in dieser Rolle wieder zu sehen. Programme wer¬
den im Pressebüro Marktstraße verteilt.
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Dertrauensmänner -Konferenz
Im „ Katholischen Leseverein " in Wiesbaden

fand am Mittwoch eine Konferenz des „Volks-
Vereins"  statt , die von den Geschäftsführern,
Vertrauensmännern und Freunden des Vereins
aus den Bezirken Wiesbaden (Stadt und Land ),
dem Rhein - und Maingau und Untertaunus gilt
bewcht war und einen äußerst anregenden Verlauf
nahm. Der Kreisgeschästsführer , Pfarre '-. Tr.
« ü f n er , zeigte eingangs der Konferenz in kurzen
umn sen die einzuschlagenden Richtlinien und Auf-
Saben. die unser für die nächste Zukunft im
»Volttzverern" harren . Dieser ist für uns sozialer
Berem, Schulverein und bedingt Zentrumsverein.
Mr uns gilt es , seine Bedeutung und Notwendig .-
ml ernster und tiefer zu erfassen , auch angesichts
der Bestrebungen . Volkshochschulkurse abzuhalten,
die dem Volke einen Ersatz für Reiigion bieten
wllen. Die dringendste Ausgabe ist der Ausbau der
vchulorganisütion , wie des Vollsvereins . Der Ge¬
danke, der Bolksvercin ist der Verein der Vereine,
M sich vielfach noch nicht durchgerungen . Darum
Mt es, überall Vertrauensmännerkonserenzen ab-
»uhalten und in der Werbetätigkeit nicht zu er-
lahmen. Im Weiteren empfahl Redner die Unter-
llützung des Katholischen Arbeitersekre-
^a r i a t e s,  das nunmehr nach Anstellung eines
«wen Sekretärs seine Tätigkeit wieder aufnehmen
,wurde. ■ 1

3) r . L. Nieder  von der Zentralstelle des
^«olksvereins in M .--Gladbach behandelte sodann in

Angehender , allseitig anerkannter Fonn alle uns
vewegenden Fragen der Gegenwart und nächsten

k-oukun t B i dem Wiederaufbau unserer Organi-
mnon bedürfen wir . der Frauenwelt und der Ju-
»knd; xg gi t die hervorstechendsten Zeitsragen im
Zusammenhang mit der Organisation zu betrach-
«n . Gerade die zersplitternde Kleinarbeit soll
vns nicht abhalten , die großen rollenden Zeit-
isvgen eingehend zu beleuchten : sie ist das Binde-
Med an dem Webstuhl zur Lösung ' großer Pro-
^Re . In der Stellungnahme zu konkreten Fragen
«Achästigt uns zunächst die Sc- ulfrage ; die Arbeit

diesem Gebiete ist das kleine Energiezentruni,
°n dem die Beobachtung der Schulverhältnisse

S * atze, in der Umgebung und im Reiche aus-
neyt. An der Spitze der großen Sckmlorganisation
T^ut ch'ands steht der Generaldirektor d s Bolks-
^reinS , Geh .imrat Marx,  der die Staatsstel-
«üg mit der Privatstellung vertauscht . Zwei Fra-

vn der Schulorganisation stehm nn Vordec-
urunde : der Schukkamof und die Schulfördecung.
ff 1- .. Volksverein " war der erste , der die Schul-
si^9e durch die Verbreitung seiner Massenschriften

cmschnitt . Es gilt , die positiven Aufgaben
tä . stule dem Eltcrngemüt näher zu bringen und
" chst den großen Leistungen der vielen noch, vor-

Lebensmittelverteilung
In BeriKtignng des Wochenverteikungspkanes

teilt der Magistrat mit . daß nicht Gerstenmehl,
sondern 125  Gr . amerikanisches Roggen-
mehl  zur Verteilung kommt.

Fleischvetteilnng
In dieser Woche wird vom Donnerstag ab je

Person X Dose Eorneü -Beef ausgegeben . Preis
5 Jl  für die ganze Dose = 1 enql . Pfund brutto.
Hotels usw . erkalten ebenfalls Eorneü -Beef Die
entsprechenden Bezugsscheine müssen bis einschl.
Donnerstag im ehem. Museum abgeholt werden
Am Freitag Vormittag  gelangen außerdem
50 Gr . frische Wurst in den Metzgereien mit Fir-
men -Anfangsbuchstaben I —V einschl. zur Aus¬
gabe.

Brot statt Kartoffel»
Die Verhandlungen mit Bei ' lin sind soweit zum

Abschuß gelangt , daß bas Lebensmittelamt in der
Lage ist, in den allernächsten Tagen Brot als Er¬
satz für fehlende Kartoffeln auszngeben . — Diese
Nachricht kommt aus Frankfurt ä. M.

î aris—Mainz
Der telephonische Verkehr zwischen Frankreich

und den besetzten Nheingebieten ist wieder eröffnet
worden . ,

Erreichter «« gen im Verbrauch von GaS
und Elektrizität

Mit dem heutigen Tage treten wesentliche Er¬
le,cbternngen in der Verordnung über die Ein¬
schränkung von Gas und Elektrizität ein In der
neuen Verordnung sind unter Punkt 1 sämtliche
Verbraucher zusommengefaßt : ihr Verbrauch darf
höchstens 80%  des Verbrauches tm gleichen Mo¬
nat des Jahres 1916 betragen . Mit den Großver¬
brauchern von Gas und Elektrizität wird sich die
Verwaltung der Wasser- und Lichtwerke besonders
in Verbindung setzen. Laden , Schankwirtschaften.
Vergnügungsstätten . Kon .zcrthäuser , Lichtsvielhäu-
ser und Theater dürfen Gas und Elektrizität bis
zur jeweils festgesetzten Polizeistunde verbrauchen.
Für die A n d r e a s m a r k t t'a g e ist die
Polizei stunde auf 12 Uhr festgesetzt.
Der Ladenschluß findet bis zur Beendigung des
Weihnachtsgeschäftes um 7 Uhr abends statt.
Sämtliche Verbraucher werden nochmals zum spar-
sgmsten Verbrauch von Gas und Elektrizität anf-
gefordert . da die Erleichterung der Einschränknngs-
bestimmungcn nur solange in Kraft bleibt , als die
Werke einen Kohlenbestand für mindestens 15 Tage
haben.

Hochschnlknrse
Am den, für die Muflcute besonders wichtigen

fachwüsenschaftlichenGebiete bringt de- Kanfm . Ver-
baden  nach mehr adriger Urte f, ert/nng

dieses Jahr wieder eine Reihe von Hochschulkurien und
zwar als erjken eine Mjammenhänge -de Dar elimg
des schwierigen Gebietes der neu n S 'euerqesctzgedung.
Ms Leiter dieses Hvchschulkirsex. der sich auf vier
Abende erstreckt. ,st e,n bekanntec Steungachmann.
^susiizrat Dr . Fn Ich, Mainz , gewonnen worden. Die
vier Vorlesungen finden in der A-nia der Höheren Tack-
terjchnle am Schwßplatz statt. Sie beginnen um b Uhr.
Ende ungefähr (60  Uhr . 'Am Schluß der en '.clncn
Vorlesungen wcrdm als Uebungen Bei ep eie aus dein
vrattifchen Leben erläutert , sowie Fragen der̂ Hömr
beantwortet . Es sind so'.gcnde Themen ange'eut : Am
10 . De :ember : Kriegsstener vom Mehreinkom-'-en. Am
l (. Dezember : Kciegsabgabe vom Vermögens u'- achS.
13. Januar : Umlotzsteuergeiep. Rt. Ja mar - Re  chsnot-
opfer . Di« Teilnehmer des Kurses wollen sich tllc d n
Beiuch der Vorlesungen in der Geichäftsjtelle des

weiter sta.tsindenden Kurse werden in Kür .e ve»
oflentli'cht.

Neuorganisation - er Zollbehörden
Das „Echo du Rhin " vom 30. November bringt

nach einer Zuschrift eine Abhandlung über die
Neuorganisation der deutschen ZMbehörden die
für die Wiesbadener Bevölkerung von Interesse
-sein dürfte . - ^

Die Einreise in das besetzte Gebiet
Das Ztvtlkommissariat 4 in Frankfurt a. M.

wilt mit : Auf Anordnung der Zentralbehörden tn
Berlin wird vom l . Dezember für die Vermittlung
ledes Einreisevisums für das besetzte Gebiet von
d?n Gesuchstellcrn 3 M ( Erstattung von Auslagen)
erhoben . Bei brieflichen Gesuchen ist dieser Betrag
in Darlehaiskassenscheinen oder deutschen Bries-
marken beizulegen , bei mündlichen Gesuchen beim
Einreichen des Antrages am Schalter des Zivil-
kvmmiffariats einzubehalten . Die von anderen Ver.
kehrskommissariaten und ähnlichen Behörden fest¬
gesetzten Gebühren für die Einreiseerlaubnis wer¬
den dadurch nicht berührt , (mz .)

Simmelserscheinung
Ein schönes Morgenrot , wie man es selten sieht,

zeigte sich am Dienstag früh gegen 7 Uhr . Nachdem
^er Himmel kurze Seit violett gefärbt war , sahen
nachher die Wolken tiefrot aus . Mancher wirb sich
bei diesem Vorkommnis der auffallenden Abend¬
röten erinnern , die sich während eines Sommers
Ende der achtziger Jahre zeigten . Damals wurde
durch einen bedeutenden Astronomen und Jesuiten-
vater überzeugend nachgewiesbn , daß diese Ersckei-
nnn 'gen, die sich während des ganzen Sommers
zeigten , auf vulkanischen Aschenstaub zurückzufüh-
rcn waren , der in den höheren Luftschichten verteilt
war . — Es wäre möglich , daß das vorgestrige anf¬
allend schöne Morgenrot auf Nordlicht  zurück-

znführen ist, eine Erscheinung , die zweifellos aus
elektrischer Strahlenwirkung beruht , aber wissen-
'chaftlich noch n»enig geklärt ist.

Volkslesehalle
Im Monat November betrug die Zahl der Le¬

ser 2422, die der Leserinnen 679.
Ein Schadenfener

brach Dienstag abend nach 7 Uhr in der Matratzen-
fabrik an der Waldstratze aus , wodurch das Aus-
gebot unserer städtischen Feuerwehr veranlaßt
wurde . Bei ihrem Eintreffen war der Brand je¬
doch bereits so ziemlich unterdrückt . Der Schaden
türfte sich in bescheidenen Grenzen halten.

Unfälle
Auf dem Kursaalplatz ist voraestern abend ein

47 Jahre alter Taglöhner von hier so unglücklich
zu Fall gekommen , daß er einen Beinbruch erlitt,
welcher seine Aufnahme in das städtische Kranken¬
haus nötig machte . — In der Nähe des Forst¬
hauses Dambachtal ist gestern früh , ein Holzhauer
verunglückt.

Ei « Einbrnchsdiebftahl
wurde während der Nacht von Sonntag auf Mon¬
tag bei einem Uhrmacher in Mainz verübt . Den
Einbrechern fiel eine große Anzahl von Uhren,
Ringen , Armbändern , Broschen usw . im Wert von
mehreren Tausend Mark in die Hände . Da die
Möglichkeit naheliegt , daß die Sachen nach Wies¬
baden verschleppt worden sind, bittet die hiesige
Kriminalpolizei gegebenenfalls um Mitteilungen
über den Verbleib.

Standesamtsnachrichten
Stcrbefälle.  Am 25. Nov .: Decker, Ger¬

hard , Günther . Kind , 4 Taqe . — 1. Dez . : Rentner
Bernhard Liebmann . 71 Jahre ; .Kürschner Ernst
Brirno Heynig , 68  I .; Kind Herta Thiel . 2 Monate.
— 2.: Mechaniker Emil Weber . 66  I.

Lnnktnvtlren
R e s fö t  tt 5 - Dh egter.  Heute abend g:'«ngt „Die

Försterckirü' l" zur ANsiiih-una mit Ebuar > Roien als
Galt , welcher die Rol !eT>:s Kaiier Joses spielt Auch die
svlaenden Tage gajtiert E . Rosen und zwar am itreitag
abend als Niki in Walsertraum , während am Samsiag
eine Wiederholung von „ Die lustige Witwe " slattsmdct.

*
Katholischer Frauenbund.  Tie Mitglieder-

verso' nmlnngen d' s K. 'F. ,D . finden jnwlge der
Schließung der Wirtschastsschüle d efen Winte - un
Franenklnb . OraMenItraßc 151 1 sta' t . ‘fn de rLüsten
Versammlung am Mittwoch , 10. De ember, w-rd HerrV âr -er pin Lnpspsiviiz, rtr\»Piar -er Dr . Hüiner ein Thema behandeln , welckiein aste
Hausfrauen und die Mffg ' ieder i-nlerer Hansf -anenab-
reiluna beiondere. ANfmerksanrkeit entaseenb ingeir
dursten . Näheres erfolgt , sobald die behördliche Ge¬
nehmigung vorliegt.

K. F . D . Freitag von 4—5 Uhr Bib ' iothek.

Gottesdienst-Ordnung
* Adventssonntag . — 7. Dezember lllly.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. Bonifatin «.

„ . Dl-. ME -r b .45 und 6.30 Uhr. HI. Mesie mit
Predigt und hl. Kommunion des Männerapostolates
und der Erstkommnnikanten Knaben 7.15 Uhr. Kinde -
gottesdienst (Amt ) 8 .15 Uhr. Hochamt mit Pred gt

lltzr. letzte ht Messe mit P .edigt 11.45 U r.
J 1'0 Ehnsten .ehre mit Andacht ; abends

b Uhr Muttergottesondacht Fsir den Dritten O .dm
Üt nwcnm. . 4.30 Uhr Versammlung mit ÄIn nähme
ineuer Mitglieder . Montag , 8. Dezember . Unöe-
f r e ckt e Empfängnis Mariä,  ist mo gen i 6.40
Uhr ern Amt -mit Segen . An den Wo .he ira en sind
die hl. Messen um 6, 6.40, ?.lo (außer Montag und
Donnerstag - und 8 .45 Uhr : 6.45 und 8 .45 Uhr
smd Schulmesten. Dienstag , DonnerZlag und Sams-
6.40 Uhr sind Röratemessen mit Segen . Montag¬
abend 6.15 Uhr ist gestiftete Mnttergoltesandacht nach
der Meinung des Atarverejns . Sams agabeiw 6.15
Uhr ist Salve -Nindacht. Beichtgelegenheit : Svntttag-
morgen von 5 .45 Uhr an,- Samstagabend 6—(  Uhr
Samstagn -achm. 3.30 —7 tino nach 8 Uhr ; an allen
Wochentagen nach der Frühmesse.

Maria -Hilf -Pfarrkirche
Hl. Messen um 6.30 und 7.30 (gemeinschaftlich?

m. Kommunion d:s Marienbundes und der Eritkom-
mnnikantipnen ). Kindergottesdiensl (bl. Mesie mit Vre-
diasi um 8.45 Uhr. Hochmut mit P .edigt um 10 Uhr
Nachmittags 2.15 Uhr Christenlehre und Llndackt..
Um 4.30 Uhr ist in der Kapelle des Waijenhau es Ast-
dacht mit Predigt für die Jungsrauen -Kongregation mit
Weihe der Marienktuder . 'Ast den Wochentagen sind
die hl. Messen um 6, 6.40 Und 8.30 Uhr. Am Mvn ag.
dem sfeste der Unbefleckten Empfängnis,  ist
morgens um 6.30 'Uhr Amt , abends 6.15 Uhr ge¬
stiftete Muttergottesandacht . Beichtgelegenheit : Sonn¬
tagmorgen von 6 Uhr an , Sams ag von 4—V und
nach 8 Uhr . Samstag 6 Uhr Salve.

Pfarrkirche zur hl . Dreifaltigkeit.
6.30 Uhr Frnhmeffe . 8 Uhr zweite chl.Mci ' e mit

Astsprach« (gemeinschchtl. HI. Kommunion des Männer-
apostolates). 0 Uhr Mndergottesdienst (hl. Messe m 't
Predigt ). 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachm. 2.15
Uhr, Christenlehre und Andacht - Abends 6 Uhr Herz

Verordnung
über die Einschränkung des Verbrauchs von

eiektrischer Arbeit und Gas.
Im Einvernehmen mit der französischen Be«

yorde werden auf Grund der Verordnung vom
21  ■ Juni 1917 und 3. Oktober 1917 (Reichs,
gesetzblatt L . 513 und 879 ) von heute ab nach«
folgende gemilderte Einschränkunge .i im Verbraug"
von elektrischer Arbeit und Gas ang ordstet:

1 , Maemcine Bcstimmungen:
1„ B) 2111e Verbraucher von Gas und

Elektrizität ( Licht und Kraftstrom » sind zu
sparsamstem Verbrauch verpflichtet . Dieser darf
höchstens 80 Prozent des Verbrauches jm gleichen
Monat des Jahres 1916 betragen.

b) Die Beleuchtung von Firmenschil -l
dern , die Lichtreklamen und die äußere
Beleuchtung von Geschäftshäusern-
Hotels , Restaurants , Kaffeehäu sernf
^ sind verboten . Den Geschäftshäusern ist
ledoch bis zu Weihnachten eine sparsame innere
Beleuchtung der Schaufenster erlaubt.

0) Großverbraucher van Gas - nd
Elektrizität  haben weitergehenden Eins ^-räu«
kungssorderungen hes Gas « und des Gleltrizitäts«
Werkes bezüglich des Verbrauches unbedingt Folge
zu leisten. 1

2. In sämtlichen Schanktvirtscsiaften
9 oüü un  g §Jt -äite n, Konzerthäusern

Lichtspielhäusern und  T h e a t e r n .ist die
Benutzung von elektrischem Licht und Gas nur bis
zur^ jeweils gültigen Polizeistunde gestattet.

~r / " ge ichäften  ist der Verbrauch von
.Elektrizität und Gas nur bis zum jeweiligen
gesetzlichen Ladenschluß gestattet.

4. Gas ab nehmer  dürfen innerhalb der
Sperrstunden kein Gas entnehmen ; die Sperr¬
stunden werden bis auf Weiteres auf 8 bis IlvUhr
vormittags festgesetzt. ^

,5- ®;| e Straßenbeleuchtung  bleibt bis
beschränkt̂ ^ "" Brennen der Richtlatcrueu

6. Der Strom verbrauch der Straßen^
? stuf 90 Prozent des Stromverbrauches
bei vollem Betrich muf Grund besonderer Ver în«
barung zwischen Straßenbahn und Eleklrizi . äts«
werk festgesetzt.

7. Ausnahmen  von vorstehenden Dorschrif«
ten bedürfen der Genehmigung der Alhfemllncn

^rwaltung der Wasser- und Lichtwerke , Friedrich-
8. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften

unterliegen neben dem Entzüge von Gas und
Elektrizität den gesetzlichen Bestrafungen.

0. Die Verordnung vom 7, November 1919 tritt
hiermit außer Kraft . . !

Wiesbaden,  den 3. Dezember 1919.
.. Der Magistrat.

Jefu -Andacht. Vitt den Wochentagen sind de hl. Mesie»—“ ‘ . «ffnr • “ • -um 6 und 6.30 Uhr (anher Montag , Tiensäg und
Freitag ). — Montag . 8. Dez., 6.20  Uhr , ist ein Amt
mit Segen zu Ehren der Unbefleckten Empfängnis
Mariä . Dienstag und Freitag 6.2-0 Uhr jm ) Rorate,
ärnter mit Segen . Beichtgelegenheit : Sonntag früh
von 6 Uhr jtm, Samstag von 4— 7 und vvw 8 Uhr an.

Bekanntmachung
Am Montag , den 8. Dezember 1919,

vormittags 11 Uhr,  läßt der Justizrat
Dr . H. Romeiß in Wiesbaden als Testaments¬
vollstrecker der verstoßenen Witwe des Droschk n«
besitzers Eduard Fuchs,  Karoline , geborene!
Schmidt , in Wiesbaden , im Rathause zu Schier-
stein durch den unterzeichineten Ortsgerichitsvor-
steher, die Nachstehenden .im Grundbuch » von
Schierstein , Band ?, Blatt 192, eingetragene
Grundstücke öffentlich freiwillig versteigern:
1. Flur 16, Parzelle 17, Acker Gräsel , 1. Gewann,

groß 26 ar 52 qm ; !
2. Flur 13, Parzelle 85, Acker Neueweg , 3 . Ge¬

wann , groß 1 ar 31 qm:
3. Flur 14, Parzelle 99, Acker Siemsewies , 2 . Ge¬

wann , groß 6 ar 84 qm;
4. Flur 6, Parzelle 278, Acker Fuchsgraben , groß

7 ar 88  qm;
5. Flur 8, Parzelle 62, Acker Schilds 2. Gewann,

groß 14 ar 65 qm;
8. Flur 9, Parzelle 102, Acker Gräbernwiesen,

5. Gew auch, groß 11  ar 69 qm;
13. Flur 4, Parzelle 355, Acker Neuberg , 2 . Ge-

ivann , groß 13 ar 40 qm;
15. Flur 22, Parzelle 32, Acker Horst , 1. Gewann,

groß 19 ar 64 qm;
16. Flur 6, Parzelle 277, Acker Fuchsgraben , groß

7 ar 51 qm;
17. Flur 22, Parzelle 80, Acker Walluferreg , groß

22  ar 59 qm;
18. Flur 5, Parzelle 223, Wiese Klebwies , groß

4 ar 35 qm ; • >, ;
19. Flur 5, Parzelle 286, .Weinberg Grauestein,

2. Gewann , groß 4 ar 22 qm;
20 . Flur 10, Parzelle 68, Acker Wassergalk , 1. Ge¬

wann , groß 6 ar 29 qm:
21 . Flur 10, Parzelle 88. Acker Wassergall , 2 . Ge¬

wann , groß 6 ar 68  qm ; f'
22 . Flur 4, Parze le 204. Acker Dachsberg . 3 . Ge¬

wann , 6 ar 33 qm ; •
Die Nachweisungen über die Grundstücke jmb

ibte Versteigerungsbedingungen können hei dem
Unterzeichneten eingesehen fp-rden.

Schierstein,  den 27. November 1919.
Das Ortsgericht:

Schmitt,  Ortsgerichksvorsteher.

Dezember 1919 , vormittags
10 Ufir,  wird an Gerichtstelle , Zimmer 61 , das'
Wohnhaus m t Ho raum , Hi ' terh us , Ho ein ' au

*n W .e. b..dm , Borkstra .e . 9 g oß
4 llr 4o Quardratmetcr , zwangsweise versteigert.
Eigentümer : Zinsser Peter Moritz  in Berlin «.
Friedenau . und Miteigentümer.

Wiesbaden,  den 28. November 1919
_ _ Amtsgericht. Abt . 9.

Bekanntmachung
hPv? üft ,er̂ M̂ et  Steigerung des Stückgüter-

bei der Eilgut - und Güterabfer .igung in
SSÄ " K  Schuppenräume voll be¬
ansprucht . In letzter Zeit erfo 'gt aber die Güter-
a b nähme  durch die Enrpfäiiger so läs ig , daß

Abwicklung des Stückgut-
Guteranhäufungen ge 'ährdct wird

- Versaudbeschrälikilngen sowie Emp-
sang , sperren angevrdnet werdest müs .en , die sonst

# o Ukrmredcn werden können.
Zur Abstellung dieser Mißstände wird mit Ge¬

nehmigung der Lande. aufsichrSbe .̂orde ah 5 . Te-
zember 1919 das Lagergeld für die nicht frist¬
gemäß abgeholten Stückgüter erhöht . Für in bc-
dellten Räumen lagerndes Gut de.rügt von oiesenr
Zeitpunkt ab das Lagergeld für je auch nur.
angcfangene 24 Stunden und 100  Kilogramm vom
zweiten Tag der Berechnungszeit ab 1 Mark

Mainz,  den 27. November 1919.
Prentzssche und Hessische Eisenbahndlrektioi
Zur Veröffentlichung von der Unterkommissiork

Mainz genehm,



Wintergarten
Schwalbacherstraße 8 Wiesbaden Ecke Rheinstraße

Kommen! Sehen ! Staunen!

2 Ballorchester Anfang 2 Uhr 2 Ballorchester

Wir bieten billige
Kauf-Gelegenheiten

Beachten Sie unsere sehenswerte
Spielwaren -Ausstellung.

Leonhard Tißtz , M

Seite 4, Nummer 882 Rheinische Bolkszeitong Donuerstog , 4. Dezember

FleischverteNung
Von Donnerstag ab wird an Prioathmis^

Haltungen auf Fleischmarken1—8
eine halbe Dose Corned-Vees

je. Person verteilt. Preis 5.— Mark für die
gan »e Dose . .— 1 englisches Piund brutto.

An Grotzvcrbrancher. die ihr Fleisch auf Be¬
zugsschein rrhalten, wird ebenfalls Eorued-Bees
auSgegeben und zwar bei einer Lezugsscheiinnenge
von:

V»—ly * Mund . . . . 1 Pfund Dose
über 1V*—2Vs Pfund . . .. . 2 Pfund Dosen
über 21/»—31/ , Psmrd . . . . 3 Pfund Dosen usw.

Außerdem werden am Freitag vormittag
in den Metzgereien, deren Firmennamen mit deir
AnfangsbuchstabenJ—V einschl. beginnen

50 g frische Wurst
auf Fleischmarken9—10 verteilt.

Wiesb aden,  den 2. Dezember 1919.
Der Magiftrar.

Amerikanisch«
HA8GHINEN - 0ELE

fete . Raffinateu . Destillate

Hellgelbe .
Hasehinen - Fette , Aato - Oele

(Ia Friedens - Qualitäten ) *

PH. BCH. MARX , WIESBADEN
Moritastr . 21 Fernspr . 805/806

.s

I Passrndes

Gummi-Mäntel
mit bester Gummierung sind
in großer Auswahl vorrätig

kür Damen und Dorren
P. A. Stoss Nachf.

TaunusstraBa 2. Telephon 227 u. 6527.

Sctimalr, KoKesfett
Btjsttts Mädchen«der stütze
für Kleineren feinen Haushalt per sofort gesucht.

Guter Lohn und beste D "^ beste
Walluserstraße 11, UI bei •otn.

fl Offene Stellen̂
in kleinen Gebinden

Vollmilch
Mo-Rlse

Wir suchen für uns re Wein^
Handlung eine selbständige

fl VerkäufeA

prompt ab Kager lieferbar
empfeh en

Deür.Schneider, Mainz
Grebenstraße 26. Telefon 119 u . 526

Kraft
z>'r Leitung unserer Beriand-
abteilunü. B>werber müssen
einen ähnlichen 'tosten in
größeren Häusern, bereits mit

Erfolg begleitet haben.
Scholl&HillebrandG.m.bch.

Riidesheim.

Putz

Bi
van Baene ’s

eichsoda
ist wieder zu haben

van Baerle I Co. , Worms a . Rh. Gegr. 1838

Tücht. selbständige Modistin
per Januar oder später für
Saison od r ständig gesucht.
Kostu. Logis im Hailse, ebenso

Lehrmädchen
auS attborer Familie für die
Manufaklnr»und Kurzwaren-
Abteilung gegen Vergütung.

Eltville, Marktftraße.

Bruchbänder
werden nach Maß und unter Garantie liir
guten Sitz angefertigt bei
P. A. Stoss Nachf ., Taunusstr . 2.

Wraves Mädchen, für Hans-
+J  und etwas Gartenarbeit
bei kleiner Familie in Vorort
v. Wiesbaden ges Familiäre
Behandlung. Gest. Ansr. unt.
6184a.d Geschäftsst.d.Zlq erb.

Tägl ch prima junges fettes

Wflrff
H Weis, Erbenhelm.

Ifaftn.Puppensportw. bill.zu
v rk. Albretztstr. 42, III [.

Drei wenig OtzftzNgebrauchte
zu verkaufen.

Geisenheim, Marklstraße 28.

Für BklUltteyte
hell eichen, mißbaum und
Mahagoni, lackiertv. 1600 Mk.
bei Peter, Hermannstr. l , I.

3u kaufen gesicht
stillgelegte Transmissionen , Feldbahnen und
maschinelle Einrichtungen Kompletter Betriebe
Offerten an Wilhelm Mauer , Höchst am Main.

H AnkäufeM
Suche sofort zu kaufen, pineu

kl inen bis mittelgroßen '

Kaisen schrank
Braun , Wolramstraßr <.

M .1 - . RgkllSMX-umfSekt-FiiSchen
kauft zu hohen Preisen

Gauer & Hies, Wiesbaden
Werderür. Z. Telephon 4551

Lumpen
gestrickte Woll - Lumpen
Neutuchabfäe kauft und I
holt ab -zu hohen Preisen j
(Bauer &Hie -»

Wiesbao n, Weroerftr. 31
Telephon 4551.

Lederftückchen
ziemlich großstückig, Pfund 2.50 MK., ,um Belegen
»er Sohlcn, stelle bis Ende dieser Woche zum Verkauf.

Earl Hilbert , Luisenstrahe 8.

R Verschiedenesü
Junges Ehepaar sucht

möbl. wohnun;
(1—2 Zimmer u. K che) auch
unmöbiliert. Gest. Off. unt.
6176 an d.Geschäfs st.dies g.

0eit 29. Novbr. ein 7 Monatealter Deutscher Schäf r-
hnnd abhanden gekommen.
Ansd. Namen„Tilly" hörend.
Wiederdr. erhält gnre Relobn.
Fritz Dörr, Lokomotivführer,

lönigshofen , Taunus.
Bor Ankauf wird gewarnt!

Schreiner-
Arbeiten

aller Art we den sauber
auSgeführt.

Maurktiusplatz S,
Fernruf 37g7.

Achtung
Alle Näharbeiten werden
schnell und sehr bill.ausgeführt
bei Schneider Behr, Wiesb,
Walramst . 20, Borde h. III.

Auch weibliche Bedienung.

Zigaretten
engl , und amerik . Helle Ware

Sander, u. versteuert in großen Postenoanocr. u. vcr,ieuerr m großen Posten I [,
fiQfl QBtHß Großhandel in Tabakfabrikaten ((

Moritzltraße7. - Fernspr. 681 V
verkauf nur an Wiederverkäuser . j / /

Ms Perle aller Schuh - Creme.
Hersteller:

Hochgesand & Ampt , Mainz.

a AlProrf forhfßv Vornehme Herren-®g HlilBU iuDSBl nass-Schneidereis
g Ellenbogengasse 9 » WIESBADEN « 2736 Telefon 2736 “
mj Bringe meine Schneiderei , bekannt durch mäßige Preise , H
ä ?ute Zutaten und tadellose Ausführung in empfehlende 0

Erinnerung . gj
Reichhaltiges Lager in gestreiften Hosen.

Meltons , Marengos und gemusterten Stoffen. a

| METROPOLE
Donnerstag und Freitag ab 4 Uhr

Grosse

Andremrkt -Feisr
mit

m-  TANZ -W3
in den oberen Räumen

(früher Wiesbadener Klub.)
Eingangs Restaurant Metropole.

' 3 Kapellen ! !
Warme Wai ein und Berliner Pfannkuchen

------ Tischbesteilungen zelJg erbeten! =

schellenberg’sKüchenmöDellinus
Inhaber Robert Schellenberg

48 Frledrlchstraße 48 Wiesbaden 48 Friedrich Straße 48
' Spezialität : Größte Ausstellung

Erstklassige Küchen - Elnrich- VOllS' dlltfiggf

KOtlia-EliirichtDnten
tungen mit

.Reymanirt
Pafent-HQthentlsch“

ftuiÄ

in gediegener Ausführung in
jeder Preislage

Keine Hausfrau, keine Braut versäume einen Besuch mpf~e-  Ausstellungsräume
Anfertigung naeh eigenen und gegebenen Künstlerentwürl «*».

Vorzügliche

Rsdierm
erster Künstler

Heil.ReiM, « «A
Kunst-Handlung
Taunusstraße Nr.18

Lih»it!i!»iAtr-AtklittS. MM
Wiesbaden , Kavsllenstrahe 3, pari.

empfiehlt sämrl Schniitmuster nach Maß und jedem JogU,^
für Damen- und Kiudcrgarderobe. ^

^HandelshachschulKurse^
Kaufni. Vereins WiesbadenE.V.

1. Vortragsreihe.
Justizrat Dr. Fuld, Mainz, Rechtsanwalt

Die neuen Steuergefetze.
10. Dezember : Kriegssteuer vom Medreinkommen
17. Dezember : Kriegsabgabev.Bermögensznwachz
13. Januar : Umsatzsteuergesetz
20. Januar : Reichsnotoprer.
Am Schluß der einzelnen Vorlesungen werden als
Uebungen Beispiele aus dem praktischen Leben er¬
läutert, sowie Fragen der Hörer beantwortet.
Die Vorlesungen finden in der Aula der Höheren
Töchterschule>am Schloßplatz uatt . B^ inn 6 Uhr,imnofSh* Va 1tfc*Ende ungefähr l/*8 Uhr.

Gebühren : für den Kursus Mk. 4. —
„  für einzelne Abende Mk. 1.80

(Mitglieder des Kaufmännischen Vereins haben
50 X Ermäßigung ). — Anmeldung zu den Kurse»
in der Geschäftsstelle deS Koufinä nischcn Vereins

OGM 'WMMWMGWGGW
Wiesbaden Webergasse 37

Telefon 1028

fWIcllliMI
Täglich 6 Uhr abends

KÜNSTLER - SPIELE
verbunden mit Elite *Tanz

Treffpunkt der vornehmen Welt
Exquisite Küche.

American - Bar
Künstler -Musik.

'SaaÄlÄSÄlSÄ#
Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag,  4 . Dez,, nachmittags 3.30 Ahri

Lllbo n n e me n t s - K o n z e r t . Ausgesührt durch das
verstürkie Residenz-Dheater-L). che)lec. Leitung ^ Kap ist.
messter P . Frendenberg . 1. Marsch, „Aus Hieb mtb
Stich" (Müller ). 2.  Ouvertüre zur Ope ette „TM
Modell " (Fr . v. Luppe ). 3. Siamesische Wachtpaiads
'Lincke' . 4. Walzer gais der Operette „ Ter lustige
itakadu" (Lewin), d.  Ouvertüre zur Operette „Girofle-.
Eiwfla " (Leeoeq). b. Anbaöe printaniere (Laeombe)..

Fantasie ans per Oper „Lohengrin " (Wagner).
iS. Champagner -Galopp (Roth), rst Abends 6 Uhr int
gwtzen Saa .e: Viertes Zyklns- Konzert . Lei«
tung : C. Schnriclft. Solistin : Frieda . Kwait-Hodapp
Kammervirtnojin (Klavier). O ckestec: S ädtiMs Mr-
orchejier. Bortragssolge : 1. Johannes B .ahms : Kvn-
zert in D -mol! für K'lavier mit Orchester, op. 1ö.
a) Maestoso, b) Magio/o ) Rondo . 2. Franz Schubert:
Symphonie Nr . ö sn B-dnr . (Jum ersten Male),
a) Allegro, b) Andante ron nroto. c) Allegro molto-
d)  Allegro vivace. Konzertflügel : Steinwav u Sons,
Hamburg —Neutjork. Alleinvcrtr . : Ernst S .t)ellenb«rr,,
Gr . Burgstr . 14 hier. — Ende etwa 7.30 Uhr.
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die 3
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Nassaurschez Landeslheater
Dlo n n e r s t a g , 4. Dezember, abends 8 tM:

Mb. C : Lohengrin . Romantische Oper in drei AkiM
von Richard Wagner . '— Personen : Heinrich der
Vogler, deutscher König : %  Kipnisi . — Loh ngrm:
(?. Scherer. — Elsa von Brabant : H. Müller -Nudoleh
vom Stadttheater in Dortmund als : Gast- — Herzog.
Gottfried , ihr Prndep : M . Karst. — Friedrich vom
Telramnnd . brabantijcher Graf : G . H. Audra.
Ortrud , seine Gemahlin : M . Leopold vom Nation«^
theater in Mannheim als Gash. — Der Heerruser d»
Königs : N . Geijse-Wintel . — Sächsstche Grasen OT®,
Edle. Thüringische Grasen und Edle. B .abanhM
Grasen und Edle. Edelrrauen . Edelknaben. Mannen.
Frauen . Knechte. — Ende etwa 9.16 Uhr.

Freitag , 6.30 Uhr : Ab. D : PygmalioU.
Samstag , 6.30 Uhr, Ab. A: Tief .a d.
Sonntag , nachm. 2 Uhr, bei ausgeh- Wo.  JUm Besten

der Orchester-Witwe i- und Wayen Un'er .ü u g-7
lasse: Das Dveimädechhaus- Mittlere Over . P.clse-

Sonntag , abend) 7' Uhr, Ab. C : Der Troubadonr.

Reftdenz-Theater
Donnerstag,  4 . Derember , abends um 7 lMt,

Gastspiel E. Rosen : Dre Forsterchristl . O erettc
drei Akten von B . Buchbinder. Mujir »on G. Jarno.
Ende gegen 9.30 Uhr . -

Freitag , 7 Uhr : Ein Walzertrannr.
Samstag , 7 Uhr, Ggstspiet E . Ro m : Die lustige
Sonntag , nachm. 3 Uhr : Der sidele Bauer.
Sonntag , abends 7 Uhr : Schioarzwaldmädel . J

Tlmila-Tneater S"
Erstaufführung! „ DerAbgrund der Seelen
Drama in 6 Akten von Urban Gad. In der Haupj;
rolle : Hella Mo ja. — „ Ein ge lälllger Nachbar

, Lu*tspiel in 2 Akten.

Kanrnierlktitspiele
Neues Path6 - Programm in deutscher u. fr an
zösischer  Aufschrift ! „Im Getriebe “, Dram»
in 4 Akten . - „Ein gefälliger Nachbar “, Komöd»

in 2 Akten . Nachmittags halbe Preise.
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